Horst Mahler 
Weidenbusch 13 
14532 Kleinmachnow 
am 27. Mai 2021 


Landgericht Potsdam 
4. gr. Strafkammer 
Jägerallee 10-12 
14469 Potsdam 


In der Strafsache gegen Horst Mahler - 24 KLs 12/14 - (rechtsfehlerhaft geführt 
unter dem Aktenzeichen 210 KLs 8/20) 


beantrage ich 


das Verfahren einzustellen. 


Begründung 


Rechtsgrundlage 


$ 206 b StPO 


Einstellung des Verfahrens wegen Gesetzesänderung. 
$ 206 b Absatz 1 StPO 


1Wird ein Strafgesetz, das bei Beendigung der Tat gilt, vor der 
Entscheidung geändert und hat ein gerichtlich anhängiges 


Strafverfahren eine Tat zum Gegenstand, die nach dem bisherigen 
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Recht strafbar war, nach dem neuen Recht aber nicht mehr 
strafbar ist, so stellt das Gericht außerhalb der Hauptverhandlung 
das Verfahren durch Beschluß ein. 2Der Beschluß ist mit sofortiger 


Beschwerde anfechtbar. 


Die Änderung der Rechtslage betrifft $ 130 Abs. 3 StGB. Sie ist mit dem 
„Haverbeck-Beschluß” des Bundesverfassungsgerichts vom 22. Juni 2018 - 1 


BvR 673/18 eingetreten. 
8 205 Abs. 1 StPO 


(1) Stellt sich nach Eröffnung des Hauptverfahrens ein 
Verfahrenshindernis heraus, so kann das Gericht außerhalb der 


Hauptverhandlung das Verfahren durch Beschluß einstellen. 


Im Schriftsatz des Pflichtverteidigers Rechtsanwalt Andreas Wölfel im 
Verfahren des Landgerichts Potsdam 210 KLs 8/20 vom 3. März 2021 
betreffend die „Besetzungsrüge“ sind mit belastbarer Glaubhaftmachung 
Tatsachen vorgetragen worden, die eine Einflußnahme des „Zentralrats der 
Juden in Deutschland“ auf die bezeichneten Verfahren unwiderlegbar 
vermuten lassen, so daß die Unabhängigkeit des Gerichts nicht mehr gegeben 
ist. Ein rechtsstaatliches Verfahren ist daher nicht mehr möglich. Es ist deshalb 


einzustellen. 


(Urteil des Landgerichts Berlin, 28.01.1991 - (518) 2 P KLs 8/75 (35/89) im Fall 
Schmücker - https://de.wikipedia.org/wiki/Schm%C3%BCcker- 


Prozess#cite_note-14) 





Die betroffenen Verfahren 


Der Antrag bezieht sich auf folgende Verfahren: 


(In der Übersicht verwendete Abkürzungen: 


AS - Anklageschrift 


Az/StA - Aktenzeichen Staatsanwaltschaft 


Az/G - Aktenzeichen Gericht 


EB - Eröffnungsbeschluss) 


ASDatum Az/StA Az/G 


1 24.032014 1950Js16905/14 24KLs12/14 


2 04.02.2016 1950Js8074/15 24KLsOl/16 


3 28.07.2016 1950)Js16696/16 24KLs09/16 


4 17.112017 1950)Js2920/17 24KLs22/17 


517112017 1950)Js4055/17 24KLs23/17 


6 17.112017 1950Js1110/17 24KLs25/17 


EB Datum 


21.07.2017 


21.07.2017 


21.07.2017 


31.08.2020 


3108.2020 


3108.2020 


Gegenstand 


Ende der Wanderschaft 





Es kommt Bewegung 





Gutmenschen stockt der 
Atem 





Wir sind Luther 





In sämtlichen Verfahren ist die Anklage auf &$ 130 Abs. 3 StPO (Leugnung des 


„Holocaust“) gestützt. 


Was hat sich geändert? 


Vor dem Haverbeck-Beschluß galt Artikel 5 Abs. 1 GG (Meinungsfreiheit) ohne 


Ausnahme. 


Mit dem Haverbeck-Beschluß „anerkennt“ Karlsruhe eine „Ausnahme“ vom 
Grundrecht der Gedankenäußerungsfreiheit bezüglich des 


Holocaustleugnungsverbots (8 130 Abs. 3 StGB). 


Das Bundesverfassungsgericht hat festgestellt, daß sich das 
Holocaustleugnungsverbot als Sondergesetz gegen eine bestimmte Meinung 


richtet, also gemäß Artikel 5 Abs. 2 GG „eigentlich“ verboten sei. 
Es folgt insoweit der Argumentation der “Holocaustleugner“. 


Es meint aber, daß von diesem Verbot im Hinblick auf die Deutsche Geschichte 


eine Ausnahme „anerkannt“ werden müsse. 


Es ist nicht auszumachen, was in diesem Zusammenhang „Anerkennung einer 
Ausnahme“ als Rechtsbegriff sein soll. Erkennbar ist, daß sich das 


Bundesverfassungsgericht an die Stelle des Gesetzgebers setzt. 


Gemäß 8 31 Abs. 1 BVerfGG binden die Entscheidungen des 


Bundesverfassungsgerichts alle Gerichte und Behörden. 
„BVerfGG $ 31 - Bindungswirkung von Kammerentscheidungen 
BGH, Beschl. v. 18.02.2010 - 4 ARs 16/09 


Die einer Verfassungsbeschwerde stattgebende 
Kammerentscheidung nach $ 93c Abs. 1 Satz 1 BVerfGG ist eine 
Sachentscheidung und damit eine Entscheidung im Sinne des $ 31 


Abs. 1 BVerfGG, die auch den Bundesgerichtshof bindet. 


Die Bindungswirkung gemäß $ 31 Abs. 1 BVerfGG betrifft nicht 
nur den Tenor, sondern auch die die Entscheidung tragenden 


Gründe .“ 


Die Bindungswirkung beschränkt sich aber auf die Entscheidungen, die in den 
Grenzen des Gewaltbereichs des Bundesverfassungsgerichts ergehen. Dieser 


erstreckt sich auf die Annullierung einfacher Gesetze. 


Die Feststellung, daß $& 130 Abs. 3 StGB ein Sondergesetz gegen eine bestimmte 
Meinung ist, hält sich in diesem Bereich und hat deshalb Bestand. Damit ist 
jetzt offensichtlich, daß & 130 Abs. 3 StGB wegen Verstoßes gegen Art. 5 Abs. 2 
GG nichtig ist. 


Anders verhält es sich mit der „Anerkennung“ einer „Ausnahme“ vom 


Grundgesetz. 


Die im Geltungsbereich des Grundgesetzes geltende Rechtsordnung kennt 


keine Befugnis zur „Anerkennung“ von „Ausnahmen“ vom Grundgesetz. 


Der „Haverbeckbeschluß“ ist „ultra vires“ ergangen und entfaltet insoweit 


keinerlei Wirkung. Artikel 5 GG gilt uneingeschränkt. 


Änderungen des Grundgesetzes sind ausschließlich dem Gesetzgeber 


vorbehalten. 


Dieser Aspekt kann jedoch dahinstehen, wenn das Rückwirkungsverbot (Art. 
103 Abs. 2 GG), das Rechtsstaatsprinzip (Art. 20 Abs. 1 und 3) und die 


Gewaltenteilung (Art. 20 Abs. 2 GG) unangetastet bleiben sollen. 


& 130 Abs. 3 StGB war jedenfalls bis zum 22. Juni 2018 kein gültiges 


Strafgesetz. 


Zu Nr. 23 des Haverbeck-Beschlusses heißt es: 


„Hinsichtlich des formellen Erfordernisses der Allgemeinheit 
erkennt das Bundesverfassungsgericht allerdings eine Ausnahme 
für Gesetze an, die auf die Verhinderung einer propagandistischen 
Affirmation der nationalsozialistischen Gewalt- und Willkür- 


herrschaft zwischen den Jahren 1933 und 1945 zielen.“ 


Eine Rückwirkung der Ausnahme vom Grundgesetz wäre der Rücksturz in die 


Barbarei. 
Wer bis dahin die Entscheidungsgründe gelesen hat, fragt sich verblüfft: 
„Von wem ist dem Gericht diese Macht verliehen worden?“ 


Darüber verliert Karlsruhe kein einziges Wort. Das Gericht verzichtet darauf, die 
beanspruchte „Anerkennungskompetenz“ aus dem Inbegriff der 
Rechtsordnung herzuleiten. Was als Begründung dargeboten wird, ist ein 


Ausflug in den Bereich weltanschaulicher Stellungnahmen. 
Statt einer Antwort geben die Richter kund: 


„Es (das Bundesverfassungsgericht) trägt damit der identitätsprägenden 
Bedeutung der deutschen Geschichte Rechnung und lässt diese in das 


Verständnis des Grundgesetzes einfließen“ (vgl. BVerfGE 124, 300 <328 ff.>).“ 


Der Verfassungs-Kannibalismus des 


Bundesverfassungsgerichts 


Die Tragweite des Verfassungsbruchs erschließt sich in der Rückbesinnung auf 
die Grundlagen des Rechtsbegriffes. Auf diesem erhebt sich der Prachtbau des 


Rechtsstaates, in dem die rechtsprechende Gewalt ihren Ort hat. 


„Das Recht betrifft die Freiheit, dies Würdigste und Heiligste im 
Menschen, was er selbst, insofern es für ihn verbindlich sein soll, 
kennen muß“ (Hegel, Grundlinien der Philosophie des Rechts, 


$ 215 Zusatz). 
Was kannte der Bürger bis zum „Haverbeck-Beschluß“ als sein Recht? 


Daß er frei seine Gedanken äußern dürfe also auch den Gedanken, daß „das 


Holocaustnarrativ die größte Lüge der der Weltgeschichte“ sei. 


Daß in 8 130 Abs. 3 StGB dieses Recht verneint wurde, brauchte ihn nicht zu 
interessieren. Er durfte meinen, daß diese Vorschrift von Ignaz Bubis, dem 
damaligen Vorsitzenden des „Zentralrats der Juden in Deutschland“ den 
Parlamentsabgeordneten aufgezwungen worden sei aber demnächst vom 


Bundesverfassungsgerichts „gekippt“ werden würde. 


Und er wußte vermutlich auch, daß die Grundrechte des Grundgesetzes 
- anders als die Grundrechte der Weimarer Reichsverfassung - unmittelbar 


geltendes Recht sind und sein Vertrauen darauf im Rechtsstaat geschützt ist. 


Der Grundsatz der Einheit der Rechtsordnung verbietet es, Konflikte zwischen 


dem Grundgesetz und einem einfachen Gesetz ggfs. zulasten des 


Grundgesetzes zu lösen, denn dieses erhält sich im Konflikt kraft seines 


höheren Ranges. Die einfachgesetzliche Norm muß weichen. 


Zwei Jahre nach Inkrafttreten des „Verbrechensbekämpfungsgesetzes” 
erschien in der „Neuen Juristischen Wochenschrift“ die Untersuchung von 
Stephan Huster „Das Verbot der ‚Auschwitzlüge’, die Meinungsfreiheit und das 
Bundesverfassungsgericht” (NJW 1996 5.481 ff), in der der Verfasser aufzeigte, 
daß 8130 Abs. 3 StGB „ geradezu der Musterfall eines Sondergesetzes gegen 


eine bestimmte Meinung sei.” 


Sein Fazit befriedigte das Rechtsgefühl. Aber zur Überraschung seiner Leser 
forderte er die „Talmudische Lösung“ des Konflikts: Statt die Konsequenz zu 
ziehen, daß diese Norm nichtig sei, schlug er dem Bundesverfassungsgericht 
vor, in diesem Ausnahmefall „eine Ausnahme von Art. 5 Grundgesetz 


zuzulassen” (sinngemäß). 
Er folgt damit dem Gebot des Talmud an Jüdische Richter: 


“Wenn ein Jisraelit mit einem Nichtjuden vor Gericht kommt, so 
sollst du ihm nach jüdischem Gesetz möglicherweise recht geben 
und zu jenem (Nichtjuden) sagen: so sei es nach eurem Gesetz; 
wenn aber (dies auch) nicht, so komme jenem (Nichtjuden) mit 


einer Hinterlist.“ 


(Talmud Baba kamma . Fol. 13a., ferner Fol. 38a., und Choschen 


ha-mischpath 406,1) 
Dem sind die Bundesverfassungsrichter gefolgt. 


Daß 8 130 Abs. 3 StGB sich gegen eine besondere Meinung richtet, ist das 
tragende Moment der Entscheidungsbegründung. Es ist von der 
Bindungswirkung der Entscheidung erfaßt ($ 31 Abs. 2 BVerfGG). 
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Kein Gericht auf dem Boden der Bundesrepublik Deutschland darf danach noch 
den Standpunkt vertreten, daß 8 130 Abs. 3 StGB ein allgemeines 
meinungsbeschränkendes Gesetz ist, das nicht in den Schutzbereich des 


Artikels 5 Abs 1GG eingreift. 


Recht ist praktischer Geist, d.h. der frei bestimmte Wille eines 


Gemeinwesens, sich zu erhalten und sich wesensgemäß zu entfalten: 


Kann es als der Wille des Deutschen Volkes gedacht werden, daß es sich in 
Ansehung der Weltgeschichte und im Kampf der politischen Meinungen selbst 
„den Mund verbietet“? Kann es als der frei bestimmte Wille des Deutschen 
Volkes gedacht werden, daß es sich wehrlos in die Hände eines Völkermörders 


begibt? 


Diese Annahme wäre die totale Negation des Rechtsprinzips und zugleich die 


Auslieferung des Deutschen Volkes an YAHWE, den Gott der Juden.| 


Die vom Bundesverfassungsgericht mit dem Wunsiedel- und dem Haverbeck- 
Beschluß ausgesprochene „Anerkennung einer Ausnahme“ von diesem Recht, 
kann nicht als Anwendung Deutschen Rechts gedacht werden. Das 
Bundesverfassungsgericht hat sich mit den erwähnten Judikaten einem 


fremden Willen, dem Willen der Judenheit, unterworfen. 


Für ein „Einfließen“ von was auch immer ist da kein Raum. Ein Gericht, das was 
anderes als den Willen des Gesetzgebers in seine Entscheidung „einfließen“ 
läßt, setzt seine Willkür an die Stelle von Recht., d.h. es begeht ein Verbrechen 


(Rechtsbeugung 8 339 StGB). 


„Die Rechtsbeugung ist im deutschen Recht die vorsätzlich falsche Anwendung 


des Rechts durch Richter, Amtsträger oder Schiedsrichter bei der Leitung oder 


Entscheidung einer Rechtssache zugunsten oder zum Nachteil einer Partei“ 


(Wikipedia). 


Mit der „Anerkennung“ einer Ausnahme vom Grundrecht der 
Gedankenäußerungsfreiheit haben die am „Haverbeck-Beschluß“ beteiligten 
Richter den objektiven Tatbestand der Rechtsbeugung gesetzt und ihr 
Geständnis, daß sie vorsätzlich gehandelt haben, gleich mitgeliefert. Auch ihre 


Schuldfähigkeit steht außer Frage. 


Damit ist der Anlaß gegeben, Artikel 20 Absatz 4 des Grundgesetzes für die 


Bundesrepublik Deutschland in Erinnerung zu rufen. Er lautet wie folgt: 


(4) Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu beseitigen, 
haben alle Deutschen das Recht zum Widerstand, wenn andere 


Abhilfe nicht möglich ist. 


Man muß genau betrachten, was in den Worten der Begründung des 


„Haverbeck-Beschlusses“ liegt, um den Ernst der Lage zu erfassen. 


Stillschweigende Voraussetzung der Argumentation der Karlsruher Richter ist 
der philosophische Atheismus in der Gestalt des „humanistischen 
Konstruktivismus“. Sein Prinzip ist die Behauptung, daß „Geschichte“ von 
Menschen „gemacht“ wird. Nur so ist es denkbar, daß die Vernünftigkeit des 
Weltzustandes in den Verantwortungsbereich „des Menschen“ gerückt ist mit 
der Folge, daß Einzelne - konkrete menschliche Individuen - als „Täter“ 
weltgeschichtlicher Ereignisse strafrechtlich in Anspruch genommen werden. 
Die abstoßendste Modalität dieser Verirrung ist die Kriminalisierung von 
Individuen, die auf irgendeine Weise staatlichen Institutionen einverleibt waren 


und in dieser Funktion Willensakte des Staates realisiert haben. 
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Der Geschichts-Dilettantismus des Bundesverfassungsgerichts schafft kein 


Über-Verfassungsrecht 


Wie kann die „Geschichte“ „identitätsprägend“ sein? Ist es vielmehr nicht 
umgekehrt, daß das Innere, - die Dieselbigkeit (Identität) - eines Lebewesens, 
hier eines Volkes, sich in Äußerlichkeit setzt (erscheint) und so das „prägt“, 
was wir in Bezug auf Menschenvölker „Weltgeschichte“ nennen? So jedenfalls 
ist der Begriff der Weltgeschichte als Entwicklung in der Deutschen Kultur 
verwurzelt (vgl. G.W.F. Hegel „Philosophie der Geschichte“), der sogar auch in 


der Marxistischen Ideologie als „Historischer Materialismus“ wirkt. 


Das Bundesverfassungsgericht hat dabei den Standpunkt eingenommen, daß 
eine bestimmte Deutung der Geschichte in die Gesetzesauslegung einfließe 


und unter Umständen Grundrechtsgarantien verdränge. 


Es fällt schwer zu glauben, daß sich die Karlsruher Richter nicht bewußt waren, 
mit ihrer einseitigen Sicht ausschließlich auf die „Bedeutung der deutschen 
Geschichte“ nicht nur das Gerechtigkeitsprinzip fundamental mißachtet zu 
haben, sondern die im christlichen Abendland allgemein für die 


Erkenntnisgewinnung gültigen Regeln verletzt zu haben. 


„Deutsche Geschichte“ ist Weltgeschichte und hat „Bedeutung“ nur als 


Geschehen eines umfassenden Sinnzusammenhangs. 


Im Glaubenskanon der drei Buchreligionen (Mosaismus, Christentum und 
Mohammedanismus) erfließt das Völkerschicksal aus dem Willen Gottes, der 
übereinstimmend als Allmächtiger, Allgegenwärtiger und Allwissender 


gedeutet ist. 
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Die Christenheit weiß Gott als den „Allgütigen und Barmherzigen“. Sie vermag 
Gott nicht mit Völkermord in Verbindung zu bringen und ist deshalb blind für 
das Wesen des Judentums und in neuerer Zeit eifrig bemüht, das Nachdenken 
über das „Auserwählte Volk“ YAHWES als „Volksverhetzung“ mit den Mitteln 


der Justiz zu unterdrücken. 


Der Mosaismus hat in der Götter-Trias insofern eine Sonderstellung, als er 
den Hebräern die fortgesetzte Verübung von Völkermord als Geschäftsmodell 
vorgibt. Alle Völker, die sich von diesem Tätervolk nicht ausplündern und 
nicht versklaven lassen wollen, „die sollen umkommen und die Völker 


verwüstet werden“ (Jes 60,12). 


Allein schon diese auf göttliche Autorität gestützte Ankündigung - weil sie per 
se auf die Zukunft verweist — provoziert die prüfende Frage, ob und ggf. wie 
sich diese Ankündigung im Verhalten der Judenheit in der Gegenwart 


verwirklicht. 


Mehr noch: Diese Ankündigung ist eine ewige Kriegserklärung an die Völker, 
die von diesen im Selbsterhaltungsinteresse ernst genommen werden muß bis 
zu dem Tage, am dem die Weltjudenheit feierlich und glaubhaft erklärt, daß 


YAHWE nicht länger ihr Gott ist. 


Die These, daß die Weltjudenheit in der Gegenwart die Säulen der weltlichen 
Macht - das Schießpulver, das Gold und die Druckerschwärze - unter ihre 


Kontrolle gebracht hat, ist mehr als plausibel. 


Was seit der Mitte des 20. Jahrhunderts augenfällig ist, gibt politisch 
denkenden Menschen Veranlassung, ernsthaft und nachhaltig darüber 
nachzudenken, ob sich darin nicht das vom Mosaismus angeleitete Wirken der 


Judenheit zeigt. 
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Was seit der Präsidentschaft von Donald Trump in den USA als „Deep State“ 
zum Begriff geworden ist, wird weltweit mit dem Einfluß der Judenheit in 


Verbindung gebracht. 


Dieses Phänomen erschien an der Oberfläche der Politik-Wahrnehmung im 
Zusammenhang mit dem Sturz des US-Präsidenten Richard Nixon infolge der 


„Watergate-Affaire“. 


Mit einem Kommentar des Boston Globe, abgedruckt in der International 
Herald Tribune, Ausgabe vom 6. März 2002 erhielt die Welt Kenntnis von 
einem Gespräch Richard Nixons mit dem Evangelisten Billy Graham im „OVAL 
OFFICE” des „WEISSEN HOUSES“, in dem es um die „Jüdische Gefahr“ ging. In 


dem Kommentar heißt es: 


(Übersetzung): 


„Dank der erst kürzlich erfolgten Veröffentlichung der Nixon- 
Tonbänder erfährt Amerika jetzt, daß Graham Nixon aufhetzte. 
Nachdem Nixon beklagt hatte, was er als den schädlichen Einfluß 
der Juden auf Hollywood und auf die Medien sieht, sagte Graham: 
‚Dieser Würgegriff muß gebrochen werden, sonst geht unser 
Land den Bach runter.“ Sekunden später sagte Graham 
bedeutungsvoll: „Wenn Sie ein zweites Mal gewählt werden, dann 


könnten wir in der Lage sein, etwas zu tun.“ 


Die Widerspiegelung der Jüdischen Dominanz in der Selbstwahrnehmung der 
Judenheit hat der Jude Stuart E. Eizenstat, US- Unterstaatssekretär für 
Wirtschaftliche, Geschäftliche und Landwirtschaftliche Fragen in einer am 


21. Mai 1998 vor Absolventen der Yeshiva-Universtität gehaltenen 
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Grundsatzrede zum Ausdruck gebracht, indem er von dem 


„Übergleiten der Juden vom Rande in den Mittelpunkt des 
amerikanischen Lebens mit voller Gleichstellung , und dies 


wiederum mit Juden .... in ihrem Mittelpunkt.“ 
sprach. 


Mit Genugtuung - und keineswegs in antisemitischer Absicht - stellt er dann 


fest: 


„Mit weniger als drei Prozent der Bevölkerung zum Ende dieses 
Jahrhunderts ist das Niveau der jüdischen Teilnahme an der 
Führung im Bereich der Künste, der Wissenschaft, des 
Geschäftslebens, der Finanzen, der Politik und der Regierung in 
den Vereinigten Staaten kurzerhand ausgedrückt verblüffend. 
Wenn das Volk von Israel zum ersten Mal seit der Zerstörung des 
Zweiten Tempels reale Macht darstellt, die von Juden ausgeübt 
wird, so haben die Juden in Amerika realen Einfluß, ungleich dem 
in anderen Ländern der Diaspora, und sie benutzen dies in einer 


konstruktiven und positiven Art und Weise.“ 


Die Judenheit erweist sich in ihrer langen Geschichte als Meister der 
verdeckten indirekten Kriegsführung. Die Eigenheit der Jüdischen Kriegsführung 
in der Diaspora hat früh schon der Deutsche Philosoph Hegel erkannt und wie 


folgt charakterisiert: 


„Die Juden siegen, aber sie haben nicht gekämpft; die Ägypter 
unterliegen, aber nicht durch ihre Feinde, sie unterliegen wie 
Vergiftete oder im Schlaf Ermordete, einemunsichtbaren 


Angriff” (Hegel, Der Geist des Judentums, W2 S. 282) 
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Die von der Judenheit ausgehende Feindbestimmung folgt nicht dem 
geläufigen Deutungsmuster, nach dem weltliche Verhältnisse und 
Interessenlagen Völker gegeneinander aufbringen, die zur Rechtfertigung in 


ideologisierter Gestalt überirdischen Verheißungen angeheftet werden. 


Das Verhältnis des Mosaismus zu seinen Feinden ist von grundsätzlich 
anderer Art. Es ist bestimmt vom Wesen YAHWES als dem ERHABENEN, der 


die Völker vernichtet sehen will (Jes 34). 


Eine Besonderheit des Mosaismus ist es, daß der sprechende Gott ausdrücklich 
— also unverblümt - seinen Willen, „Amalek unter dem Himmel auszutilgen“, 


zum ewigen Gedächtnis in ein Buch eintragen ließ: 


»Weil sie ihre Hand gegen die Herrschaft des Herrn erhoben 
haben, führt der Herr für alle Zeiten Krieg gegen die 
Amalekiter!« (Hoffnung für alle, 2. Mose 17,16). 


„Das Volk Amaleks“ ist im Jüdischen Geistesleben die sprachliche Variable zur 


Bezeichnung des heilsgeschichtlichen „Erzfeindes“ des Judengottes. 


„Amalek“ ist Feind, „weil er die Hand gegen die Herrschaft YAHWES erhoben 
hat“. (a.a.O.). 


„Hand am Thron YAHWES“ können nicht Einzelpersonen haben, sondern nur 


personifizierte Völker. 


Daß „Amalek“ das Volk der Hebräer angegriffen hat, ist nicht der Grund der 
ewigen Feindschaft, sondern daß er „die Hand gegen die Herrschaft YAHWES 


erhoben hat“. Es ist also aus der Sicht der Judenheit ein „heiliger Krieg“. 


Wer nur wenig vom Judentum weiß und nicht an Gott glaubt, wird über diese 
Bibelstellen hinweggehen und bei sich denken, daß sie Bedeutung nur noch für 


Altertumsforscher haben, uns aber nichts mehr zu sagen haben. 
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Hegel zeigt den Ewigkeitswert der Heiligen Schriften, indem er nicht 
argumentiert: „Das ist wahr, weil es in der Bibel steht“, sondern er hält es mit 
der Logik und zeigt mit ihr, daß die Wahrheit, die allein in logischen Begriffen 
erfaßt werden kann, in den Erzählungen der Bibel - in ihren Vorstellungen, 
Gleichnissen und Geboten - schon anwest und der Trieb ist, sich in reinen 


Gedanken, d.h. durch Logik zu offenbaren. 


Mit der in der Deutschen Idealistischen Philosophie in der Person von Hegel zu 
sich gekommenen Vernunftlogik sind die gegensätzlichen Prinzipien des 
Judentums und des Deutschen Volksgeistes bewußt geworden (Hegel, 


Grundlinien der Philosophie des Rechts 8 358). 


Bewußt geworden ist, daß die Völker, in denen sie ihre Wohnung haben - das 


Deutsche und das Jüdische - sich notwendig als 


Erzfeinde 
gegenüberstehen. 
Das ist Gottes Wille. 
Im Judentum ist der Gedanke mächtig, daß Gott der Erhabene, getrennt von 


allem Sinnlichen, ist - der Unschaubare. 


5.Mose 5 

...7 Du sollst keine andern Götter haben vor mir. 8 Du sollst dir 
kein Bildnis machen, keinerlei Gleichnis, weder des, das oben im 
Himmel, noch des, das unten auf Erden, noch des, das im Wasser 
unter der Erde ist. 9 Du sollst sie nicht anbeten noch ihnen 
dienen. Denn ich bin der HERR, dein Gott, bin ein eifriger Gott, 
der die Missetat der Väter heimsucht über die Kinder ins dritte 


und vierte Glied, die mich hassen... 
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2.Mose 20:4 
Du sollst dir kein Bildnis noch irgend ein Gleichnis machen, weder 
des, das oben im Himmel, noch des, das unten auf Erden, oder 


des, das im Wasser unter der Erde ist. 


2.Mose 34:17 


Du sollst dir keine gegossenen Götter machen. 


3.Mose 26:1 
Ihr sollt keine Götzen machen noch Bild und sollt euch keine Säule 
aufrichten, auch keinen Malstein setzen in eurem Lande, daß ihr 


davor anbetet; denn ich bin der HERR, euer Gott. 


5.Mose 4:15 
So bewahret nun eure Seelen wohl, denn ihr habt keine Gestalt 
gesehen des Tages, da der HERR mit euch redete aus dem Feuer 


auf dem Berge Horeb, 


5.Mose 4:16 
auf daß ihr nicht verderbet und machet euch irgend ein Bild, das 


gleich sei einem Mann oder Weib 


5.Mose 27:15 

Verflucht sei, wer einen Götzen oder ein gegossenes Bild macht, 
einen Greuel des HERRN, ein Werk von den Händen der 
Werkmeister, und stellt es verborgen auf! Und alles Volk soll 


antworten und sagen: Amen. 
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Psalm 97:7 
Schämen müssen sich alle, die den Bildern dienen und sich der 


Götzen rühmen. Betet ihn an, alle Götter!“ 


YAHWE weiß noch nicht, daß der Kosmos und die Welt von ihm nicht 
vorgefunden werden, sondern von ihm erschaffen sind als seine Erscheinung, 


an der und in der er erst erkennt, was er ist. 


Das ist „an sich“ (der Möglichkeit nach) schon vollbracht mit der Entdeckung 
des Begriffs durch Hegel, der die Endlichkeit YAHWES aufdeckt und diesen 
dadurch- auch für die Judenheit - entgöttlicht. Was noch aussteht, ist, daß 
diese Philosophie als allgemeines Bewußtsein wirksam d.h. der Begriff „für 
sich“ wird (das Subjekt des Erkennens ist Gott [der Begriff)], und nicht der 


Mensch; aber Gott erkennt sich durch den Menschen [Hegel W 10,374]). 


Diese Geschichtsarbeit, „die Versöhnung ...ist „dem nordischen Prinzip der 


germanischen Völker zu vollführen übertragen“ (Hegel W 7, 511). 


Hegel spricht in diesem Zusammenhang von dem „an und für sich seienden 
Wendepunkt“ aus dem Verlust des Geistes — „seiner selbst und seiner Welt und 
dem unendlichen Schmerz desselben, als dessen Volk das israelitische 


bereitgehalten war“ (Hegel a.a.O.). 


„Verlust des Geistes, seiner selbst und seiner Welt“ ist unsere gegenwärtige 


Lebenswelt, die geprägt ist vom „entgeisteten Menschen“. 


Der Mensch hatte bis dahin „seine Welt“ als Welt des Verstandes 
(Rationalismus), in der er sich mehr oder weniger „geborgen“ fühlte. Es war 
eine judaisierte Welt: die Welt der Aufklärung und des „wissenschaftlichen 


Weltbildes“. 
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Mit dem Anbruch des 20. Jahrhunderts christlicher Zeitrechnung ging den 
Menschen das Geborgenheitsgefühl verloren. Es erschien die Philosophie der 
Angst und Existenznot (Blaise Pascal, Sören Kierkegaard, Heidegger, Sartre). Die 
Existenz des Menschen wurde dem Menschen zum Problem. Nietzsches „Wozu 
Mensch überhaupt?“ kann als die Überschrift für das Zeitalter der Suche nach 


Gott gelesen werden, obwohl Hegel IHN schon gefunden hatte. 
Hegel zeigt in seiner Religionsphilosophie: 


„.. der Geist existiert nicht als ein Abstraktum, sondern als die 
vielen Geister - unendlich mannigfaltige, die 
entgegengesetztesten und verworfendsten. Schon um das 
Faktum auch als Faktum des Geistes, nicht der ephemeren, 
zufälligen Geister, richtig zu fassen, ist erforderlich, es in seiner 
Notwendigkeit zu erfassen; nur sie bürgt für die Richtigkeit auf 
diesem Boden der Zufälligkeit und der Willkür. (Hegel, 


Vorlesungen über die Philosophie der Religion Il, W 17, 416) 


Das zu begreifen, ist die Aufgabe, denn es ist der Schlüssel zum Verständnis der 
Gegenwart, die in Ermangelung einer vernunftbegründeten Vision der Freiheit 
in eine lange gegengeschichtliche Phase abzugleiten droht, deren Schrecken die 
menschliche Phantasie mit dem Film „Jahr 2022 ... die überleben wollen“ mit 


Charlton Heston in der Hauptrolle, sich vorzustellen versucht. 


Das Leitthema ist die Bevölkerungsexplosion, deren Realität nicht mehr 
bezweifelt werden kann, die aber aus dem politischen Diskurs herausgehalten 
wird, weil das Kapitalistische System darauf keine andere Antwort hat, als die 
„biologische Kriegsführung“ gegen die ganze Menschheit zum Zwecke der 


Bevölkerungsreduktion. 
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Diese Strategie ist offensichtlich der Treibsatz für den „Great Reset“. 


An den Schalthebeln der Maschinerie zur Bevölkerungsreduktion sitzen Juden. 
Sie mögen Jesaja 34 im Hinterkopf haben, daß YAHWE die „Heiden“ - also alle 
Nichtjuden - zur „Schlachtung“ frei gegeben hat.. Die Gefahr eines 


menschengemachten Massensterbens ist jedenfalls real. 


Die Lösung der Aufgabe bewirkt die Umwälzung (Revolution). Die Wirkung 
besteht darin, daß wir unmittelbar unsere Existenz als Herausforderung 
erfahren (besser: begreifen), am göttlichen Wesen mitzuschaffen im 


Doppelmodus der Teilnahme und der Teilhabe. 
Der Wendepunkt ist jetzt und er hat einen Namen: „The Great Reset“. 


Der Verlust des Geistes ‚“seiner selbst und seiner Welt“? Das ist der Bankrott 
der Moderne, die die Welt des Verstandes war, d.h. des Denkens der Trennung 
von Gott und Mensch (Atheismus = judaisierte Welt). Diese ist nicht mehr, 
weil sie sich selbst nicht begreift und so nicht weiß, was mit/in ihr gegenwärtig 


vor sich geht. 


In ihr ist kein einziges der existenziellen Probleme lösbar, mit den Mitteln und 


Möglichkeiten nicht, die dem Verstand in Reichweite sind. 


Die von Hegel entdeckte Vernunft nur ist die Kraft, die zu Lösungen 


führt. 


Bisher wußte sich Gott nur als Verstand. Diesen Gott hat Kant entzaubert und 
damit die Axt an die Wurzel des Judaismus gelegt, indem er der schlimmeren 
Modalität des Atheismus, dem Agnostizismus, in den Sattel geholfen hat: Der 
„Schrecken der Leere“ (horror vacui) stellt jenseits der Aufklärung die 


Gottesfrage erneut. 


20 


Mit der Antwort unterliegt YAHWE endgültig dem Gott, der den Menschen 
nicht aus sich ausschließt sondern konkrete Einsheit mit ihm ist. Es ist der Gott, 
an den Christen glauben , der aber aus der Kirche, in der er als Vorstellung in 
Bildern und Gleichnissen angebetet wurde, ausgezogen und umgezogen ist in 


den Tempel der Philosophie, des reinen sich selbst reflektierenden Denkens. 


„Gott ist Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn im Geist und in 


der Wahrheit anbeten“ (Joh 4,24) 


Das Prinzip der germanischen Völker ist die „Einheit der göttlichen und 
menschlichen Natur“ (Hegel W 7,511 (8 358)) also das Gegenteil des 


Jüdischen Prinzips der Erhabenheit. 


Das ist das Wesen des „Deutschen Sonderweges“ in der Weltgeschichte, der 
nichts anderes ist, als der Gang Gottes durch die Welt zu sich selbst. Die 
Bestimmung des Deutschen Geistes ist sein Ankommen im höheren Reich der 


Vernunft. 


„Das Heilkommt von den Juden“(Joh 4,22) 


Die schändliche Rolle, die das Bundesverfassungsgerichts spielt, wird auch von 


der Jüdischer Seite entlarvt. 


Die Judenheit ist aus ihrer religiösen Substanz heraus weit davon entfernt, die 
„Shoa“ anders zu deuten, als aus dem Willen ihres Eigentumsgottes 


hervorgehend. 
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Aber auch „weltliche“ Juden mit „internationalen Bekanntheitsgraden“ - z.B. 


Gilad Atzmon, 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gilad_Atzmon 

Slohmo Sand, 

https://de.wikipedia.org/wiki/Shlomo_Sand 

Israel Shamir 
https://www.google.com/search?client=firefox-b-d&q=Israel+Shamir — 


stehen auf, das Joch des Holocaust-Narrativs der Menschheit vom Halse zu 


reißen (1. Mose 27,40). 


Der Jüdische Philosoph Gilad Atzmon ist bei einem Auftritt in Bochum- 
Langendreer am 28.11.2005 mit einem Appell an das Deutsche Volk in die Front 


getreten. 
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Die Ruhr-Nachrichten vom 29.11.2005 berichteten darüber: 


„Atzmon bezeichnete die uns bekannte Geschichtsschreibung über 
den Zweiten Weltkrieg und den Holocaust als eine komplette von 
Amerikanern und Zionisten inszenierte Fälschung. Der wahre 
Feind sei nicht Hitler, sondern Stalin gewesen. Die Deutschen 
sollten dies endlich erkennen und sich nicht länger schuldig und 
auch nicht verantwortlich fühlen. ‚Ihr seid die Opfer‘ meinte 


Atzmon.“ 


Mit der grundgesetzwidrigen Bewehrung des Holocaust-Narrativs vermittels 
des 8 130 Abs. 3 StGB wird YAHWE, der Gott der Juden, als wortbrüchig seinem 


„Eigentumsvolk“ gegenüber gedacht. 
Das ist die strategische Schwachstelle der Judenheit. 


Daß die Shoa als Ereignis gegen den Willen YAHWES aus der Macht des 
Deutschen Volkes hervorgegangen sei, ist für die Judenheit undenkbar. Diese 
Hypothese ist gleichbedeutend mit der geistigen Auflösung des Jüdischen 
Volkes, das sich mit diesem Gedanken nicht länger als das Auserwählte Volk 


YAHWES erfassen kann. 


Dieses wirkmächtige Allgemeinbewußtsein von der Auserwähltheit der 
Judenheit ist die geschichtliche Kraft, die das Judentum jetzt schon länger als 
dreieinhalbtausend Jahre als ein prägendes Moment der Weltgeschichte 


erhält und die Judenheit zu realer Weltmacht geführt hat. 


Chaim Weizmann, der erste Präsident Neu-Israels, hat voller Stolz die 
Bedeutung des Zweiten Weltkrieges aus Jüdischer Sicht dargestellt (vgl. oben 


Seite 23). Dieser sei „unser Krieg zur Befreiung des Judentums“. 
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Es darf wohl daran erinnert werden, daß die Judenheit diesen Krieg gewonnen 
hat und die geheimnisvolle Zahl von „sechs Millionen“ Jüdischer Opfer als Preis 
für die Selbstvergottung des Jüdischen Volkes in der Jüdischen Mythologie 


herumgeistert. 


Im Weltbild des Judentums ist die Geschichte des „Eigentumsvolkes“” Gottes 
eine Heldengeschichte nicht „trotz“ der Shoa sondern durch die Shoa, was 


immer man darunter verstehen mag. 


Das Jüdische Volk kann das Holokaust-Narrativ nur ertragen in dem 
insgeheimen Wissen, daß es eine Lüge ist, die als Waffe im Kampf gegen die 


Amalek eingesetzt wird. 


Auch ist die Shoa - gesetzt als reales Ereignis in weltgeschichtlicher Dimension — 
mit YAHWE, dem Gott der Judenheit, nur vereinbar in dem Glauben, daß das 
Unglück aus dem gerechten Zorn Gottes erfließe als Strafe für Israels 


Ungehorsam. 
Bei Mose heißt es: 


5. Mose 28, 15-69 


„Wenn du aber nicht gehorchen wirst der Stimme des HERRN, 
deines Gottes, daß du hältst und tust alle seine Gebote und 
Rechte, die ich dir heute gebiete, so werden alle Flüche über dich 


kommen und dich treffen. 
Verflucht wirst du sein in der Stadt, verflucht auf dem Acker. 


Verflucht wird sein dein Korb und dein Backtrog. 
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Verflucht wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines 


Landes, die Frucht deiner Rinder und die Frucht deiner Schafe. 


Verflucht wirst du sein, wenn du eingehst, verflucht, wenn du 


ausgehst. 


Der HERR wird unter dich senden Unfall, Unruhe und Unglück in 
allem, was du vor die Hand nimmst, was du tust, bis du vertilgt 
werdest und bald untergehst um deines bösen Wesens willen, 


darum daß du mich verlassen hast. 


Der HERR wird dir die Pestilenz anhängen, bis daß er dich vertilge 


in dem Lande, dahin du kommst, es einzunehmen. 


Der HERR wird dich schlagen mit Darre, Fieber, Hitze, Brand, 
Dürre, giftiger Luft und Gelbsucht und wird dich verfolgen, bis er 


dich umbringe. 


3 Dein Himmel, der über deinem Haupt ist, wird ehern sein und 


die Erde unter dir eisern. 


Der HERR wird deinem Lande Staub und Asche für Regen geben 


vom Himmel auf dich, bis du vertilgt werdest. 


Der HERR wird dich vor deinen Feinden schlagen; durch einen 
Weg wirst du zu ihnen ausziehen, und durch sieben Wege wirst du 
vor ihnen fliehen und wirst zerstreut werdenunter alle Reiche auf 


Erden. 


Dein Leichnam wird eine Speise sein allen Vögeln des Himmels 
und allen Tieren auf Erden, und niemand wird sein, der sie 


scheucht. 
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Der HERR wird dich schlagen mit Drüsen Ägyptens, mit 
Feigwarzen, mit Grind und Krätze, daß du nicht kannst heil 


werden. 


Der HERR wird dich schlagen mit Wahnsinn, Blindheit und Rasen 
des Herzens; und wirst tappen am Mittag, wie ein Blinder tappt 
im Dunkeln; und wirst auf deinem Wege kein Glück haben; und 
wirst Gewalt und Unrecht leiden müssen dein Leben lang, und 


niemand wird dir helfen. 


Ein Weib wirst du dir vertrauen lassen; aber ein anderer wird bei 


ihr schlafen. 
Ein Haus wirst du bauen; aber du wirst nicht darin wohnen. 


Einen Weinberg wirst du pflanzen; aber du wirst seine Früchte 


nicht genießen. 


Dein Ochse wird vor deinen Augen geschlachtet werden; aber du 


wirst nicht davon essen. 


Dein Esel wird vor deinem Angesicht mit Gewalt genommen und 


dir nicht wiedergegeben werden. 


Dein Schaf wird deinen Feinden gegeben werden, und niemand 


wird dir helfen. 


Deine Söhne und Töchter werden einem andern Volk gegeben 
werden, daß deine Augen zusehen und verschmachten über ihnen 


täglich; und wird keine Stärke in deinen Händen sein. 


Die Früchte deines Landes und alle deine Arbeit wird ein Volk 


verzehren, das du nicht kennst, und wirst Unrecht leiden und 
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zerstoßen werden dein Leben lang und wirst unsinnig werden vor 


dem, das deine Augen sehen müssen. 


Der HERR wird dich schlagen mit bösen Drüsen an den Knieen und 
Waden, daß du nicht kannst geheilt werden, von den Fußsohlen 


an bis auf den Scheitel. 


Der HERR wird dich und deinen König, den du über dich gesetzt 
hast, treiben unter ein Volk, das du nicht kennst noch deine Väter; 
und wirst daselbst dienen andern Göttern: Holz und Steinen. Und 
wirst ein Scheusal und ein Sprichwort und Spott sein unter allen 


Völkern, dahin dich der HERR getrieben hat. 


Du wirst viel Samen ausführen auf das Feld, und wenig 


einsammeln; denn die Heuschrecken werden's abfressen. 


Weinberge wirst du pflanzen und bauen, aber keinen Wein 


trinken noch lesen; denn die Würmer werden's verzehren. 


Ölbäume wirst du haben in allen deinen Grenzen; aber du wirst 
dich nicht salben mit Öl, denn dein Öl- baum wird ausgerissen 


werden. 


Söhne und Töchter wirst du zeugen, und doch nicht haben; denn 


sie werden gefangen weggeführt werden. 


Alle deine Bäume und Früchte deines Landes wird das Ungeziefer 


fressen. 


Der Fremdling, der bei dir ist, wird über dich steigen und immer 
oben schweben; du aber wirst heruntersteigen und immer 


unterliegen. 
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Er wird dir leihen, du aber wirst ihm nicht leihen; er wird das 


Haupt sein, und du wirst der Schwanz sein. 


Und alle diese Flüche werden über dich kommen und dich 
verfolgen und treffen, bis du vertilgt werdest, darum daß du der 
Stimme des HERRN, deines Gottes, nicht gehorcht hast, daß du 


seine Gebote und Rechte hieltest, die er dir geboten hat. 


Darum werden Zeichen und Wunder an dir sein und an deinem 
Samen ewiglich, daß du dem HERRN, deinem Gott, nicht gedient 
hast mit Freude und Lust deines Herzens, da du allerlei genug 


hattest, 


Und du wirst deinem Feinde, den dir der HERR zuschicken wird, 
dienen in Hunger und Durst, in Blöße und allerlei Mangel; und er 
wird ein eisernes Joch auf deinen Hals legen, bis daß er dich 


vertilge. 


Der HERR wird ein Volk über dich schicken von ferne, von der 
Welt Ende, wie ein Adler fliegt, des Sprache du nicht verstehst, 
ein freches Volk, das nicht ansieht die Person des Alten noch 
schont der Jünglinge. Es wird verzehren die Frucht deines Viehs 
und die Frucht deines Landes, bis du vertilgt werdest; und wird 
dir nichts übriglassen an Korn, Most, Öl, an Früchten der Rinder 
und Schafe, bis daß dich's umbringe; und wird dich ängsten in 
allen deinen Toren, bis daß es niederwerfe deine hohen und 
festen Mauern, darauf du dich verläßt, in allem deinem Lande; 
und wirst geängstet werden in allen deinen Toren, in deinem 


ganzen Lande, das dir der HERR, dein Gott, gegeben hat. 
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Du wirst die Frucht deines Leibes essen, das Fleisch deiner Söhne 
und Töchter, die dir der HERR, dein Gott, gegeben hat, in der 
Angst und Not, womit dich dein Feind bedrängen wird, daß ein 
Mann, der zuvor sehr zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat unter 
euch, wird seinem Bruder und dem Weibe in seinen Armen und 
dem Sohne, der noch übrig ist von seinen Söhnen, nicht gönnen, 
zu geben jemand unter ihnen von dem Fleisch seiner Söhne, das er 
ißt, sintemal ihm nichts übrig ist von allem Gut in der Angst und 


Not, womit dich dein Feind bedrängen wird in allen deinen Toren. 


3.Mose 26,14-39 


„Werdet ihr mir aber nicht gehorchen und nicht alle diese Gebote 
tun und werdet ihr meine Satzungen verachten und meine Rechte 
verwerfen, daß ihr nicht tut alle meine Gebote, und werdet ihr 


meinen Bund brechen, so will auch ich euch dieses tun: 


Ich will euch heimsuchen mit Schrecken, mit Auszehrung und 
Fieber, daß euch die Augen erlöschen und das Leben 
hinschwindet. Ihr sollt umsonst euren Samen säen, und eure 
Feinde sollen ihn essen. Und ich will mein Antlitz gegen euch 
richten, und ihr sollt geschlagen werden vor euren Feinden, und 
die euch hassen, sollen über euch herrschen, und ihr sollt fliehen, 


ohne daß euch einer jagt. 


Wenn ihr mir aber auch dann noch nicht gehorcht, so will ich euch 


noch weiter strafen, siebenfältig, um eurer Sünden willen, daß ich 
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euren Stolz und eure Halsstarrigkeit breche, und will euren 


Himmel wie Eisen und eure Erde wie Erz machen. 


Und eure Mühe und Arbeit soll verloren sein, daß euer Land sein 
Gewächs nicht gebe und die Bäume im Lande ihre Früchte nicht 


bringen. 


Und wenn ihr mir zuwiderhandelt und mich nicht hören wollt, so 
will ich euch noch weiterschlagen, siebenfältig, um eurer Sünden 


willen. 


Und ich will wilde Tiere unter euch senden, die sollen eure Kinder 
fressen und euer Viehzerreißen und euch vermindern, und eure 


Straßen sollen verlassen sein. 


Werdet ihr euch aber damit noch nicht von mir zurechtbringen 
lassen und mirzuwiderhandeln, so will auch ich euch 
zuwiderhandeln und will euch siebenfältig mehr schlagen um 
eurer Sünden willen und will ein Racheschwert über euch bringen, 


das meinen Bund rächen soll. 


Und wenn ihr euch auch in eure Städte flüchtet, will ich doch die 
Pest unter euch senden und will euch in die Hände eurer Feinde 


geben. 


Dann will ich euch den Vorrat an Brot verderben; zehn Frauen 
sollen euer Brot in einem Ofen backen, und euer Brot soll man 
euch nach Gewicht zuteilen, und wenn ihr eßt, sollt ihr nicht satt 


werden. 
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Werdet ihr mir aber auch dann noch nicht gehorchen und mir 
zuwiderhandeln, so will auch ich euch im Grimm zuwiderhandeln 
und will euch siebenfältig mehr strafen um eurer Sünden willen, 


daß ihr sollt eurer Söhne und Töchter Fleisch essen. 


Und ich will eure Opferhöhen vertilgen und eure 
Rauchopfersäulen ausrotten und will eure Leichname auf die 


Leichname eurer Götzen werfen und werde an euch Ekel haben. 


Und ich will eure Städte wüst machen und eure Heiligtümer 
verheeren und will den lieblichen Geruch eurer Opfer nicht mehr 


riechen. 


So will ich das Land wüst machen, daß eure Feinde, die darin 


wohnen werden, sich davor entsetzen. 


Euch aber will ich unter die Völker zerstreuen und mit 
gezücktem Schwert hinter euch her sein, daß euer Land soll wüst 


sein und eure Städte zerstört. 


Alsdann wird das Land seine Sabbate nachholen, solange es wüst 
liegt und ihr in der Feinde Land seid; ja, dann wird das Land ruhen 
und seine Sabbate nachholen. Solange es wüst liegt, wird es 
ruhen, weil es nicht ruhen konnte, als ihr es solltet ruhen lassen, 


während ihr darin wohntet. 


Und denen, die von euch übrigbleiben, will ich ein feiges Herz 
machen in ihrer Feinde Land, daß sie ein raschelndes Blatt soll 
Jagen, und sie sollen davor fliehen, als jagte sie ein Schwert, und 


fallen, wo sie doch niemand jagt. 


31 


Und einer soll über den andern hinfallen, als wäre das Schwert 
hinter ihnen, wo sie doch niemand jagt, und ihr sollt nicht 


bestehen können gegen eure Feinde. 


Und ihr sollt umkommen unter den Völkern, und eurer 


Feinde Land soll euch fressen. 


Die aber von euch übrigbleiben, die sollen in der Feinde Land 
dahinschwinden wegen ihrer Missetat, aber auch um der Missetat 


ihrer Väter willen.“ 


Jeder gläubige Jude hat die Wahl: 


Er kann überzeugt sein, daß die Shoa real und keine Erfindung, 


aber als Strafe Gottes für Ungehorsam hinzunehmen sei. 


Es ist völlig ausgeschlossen, angesichts der Dichte der Unheilsverheißungen 
glaubhaft zu behaupten, die Judenheit würde die schicksalhaften Verfolgungen 
nicht in einen Zusammenhang bringen mit den ausgesprochenen Drohungen 
ihres Eigentumsgottes. Im Gegenteil: Die Selbstreflexion auf ihr leidvolles 
Schicksal steht im Mittelpunkt der Begründung ihres 


Auserwähltheitsanspruchs. 


Die Einzigartigkeit des Volkes Israel „wurde als Voraussetzung 
seines Überdauerns verstanden. ... Sie diente als eine Erklärung 
für die den Juden zugefügten Leiden und als Begründung für das 
Leiden, das sie zuweilen anderen zufügten. Sie stand im Zentrum 
der jüdischen Selbstreflexion (Amos Funkenstein, „Jüdische 
Geschichte und ihre Deutungen“, Jüdischer Verlag, Frankfurt am 


Main, S. 9). 
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Aber der Jude kann nicht mehr Jude sein, wenn er der Überzeugung anhinge, 
daß YAHWE gegen sein Eigentumsvolk wortbrüchig geworden sei, indem er 
dieses ohne Grund in die Hände Amaleks, seines Erzfeindes, gegeben habe, 


oder zu schwach gewesen sei, Amalek in den Arm zu fallen. 


So erweist sich das „Holocaust-Narrativ“ letztendlich als Giftstachel im Fleisch 


des Judentums. 


Die bedeutendsten geistigen Führer der gottgläubigen Judenheit im 


20. Jahrhundert, die Rabbiner Ovadja Josef (taz vom 07.08.2000) 





Ovadia Yusef (1920-2013) und Benjamin Netanjahu 


und Joel Taitelbaum deuten demgemäß die „Shoah” als Strafe Jahwes am 


jüdischen Volk wegen dessen Ungehorsams. 
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Rabbi Joel Taitelbaum (1887-1979) 
(Quelle: Amos Funkenstein: „Jüdische Geschichte und ihre Deutung”, Jüdischer 


Verlag im Suhrkampverlag,1995, S. 227 ff) 


Um die Ovadja Josef zugeschriebene Aussage angemessen gewichten zu 
können, ist es erforderlich, die Bilder von den Trauerfeierlichkeiten für ihn auf 
sich wirken zu lassen und deren Begleitumstände zu beachten. Diese zeigen, 


daß dieser Deuter des Jüdischen Schicksal das Volk Israel tief ergriffen hatte. 
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(08.10.2013) Es war das größte Begräbnis in Israels 
Geschichte...Rabbi Ovadja Josef, das geistliche Oberhaupt der 
strengreligiösen Schas-Partei, starb am Montag im Alter von 93 
Jahren. Nach Medienberichten nahmen 750.000 Menschen an 


seinem Begräbniszug teil. 


Der mit Josef befreundete Staatspräsident Schimon Peres (90) unterbrach 
spontan ein Treffen mit dem tschechischen Staatschef Milos Zeman, um sich an 
Josefs Sterbebett im Jerusalemer Vorort EinKerem zu begeben. 
Unter Tränen gab der politische Vorsitzende der Schas-Partei, Ari Deri, den 
Radiosendern Interviews. „Wir sind alleine ohne ihn, er war unser Vater“, sagte 
er. 
Auch Palästinenserpräsident Machmud Abbas nutzte den Besuch von Knesset- 
Abgeordneten in Ramallah, um sein Beileid auszudrücken. (...) 
Der 1920 in Bagdad geborene Josef hatte sich als jüdischer Religionsgelehrter 
einen Namen gemacht. In den vergangenen Jahrzehnten galt er als sehr 
einflussreich in der israelischen Politik. (...) 
Josefs Auslegung des jüdischen Religionsgesetzes galt als sehr fortschrittlich. 
(...) 
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Der israelische Ministerpräsident Benjamin Netanjahu äußerte „tiefe Trauer“ 
über den Tod des Religionsführers. Er sei „einer der größten Gelehrten unserer 
Generation” gewesen. „Er war durchdrungen von Liebe für die Thora und das 
Volk“, sagte Netanjahu nach Angaben seines Büros. Die Gespräche mit Josef 
seien für ihn immer sehr lehrreich gewesen. 


(https://religion.orf.at/stories/2607920/)die von 
Also ist da keine Chance, die Urheberdieser Äußerungen als „Spinner“ abzutun. 


In jüngster Zeit gehen einflußreiche Rabbiner noch weiter, indem sie die von 
Hitler in seinem Werk „Mein Kampf“ dargelegte Motivation seines Kampfes 


gegen das Judentum zustimmend bekannt machen. 


Dieses Grundlagenwerk zur Entschlüsselung der Geschichte des 20. 
Jahrhunderts war bis vor einigen Jahren auch in Israel verboten — aus gutem 


Grund, wenn man als Kriterium das Jüdische Weltmachtstreben zugrunde legt. 


„Mein Kampf“ wird jetzt auch in Israel gelesen. Die Art und Weise, wie die 
nachfolgend zitierten orthodoxen Rabbiner auf die Lektüre reagieren, zeigt die 
posthume Gefährlichkeit des Führers für den Bestand des Judenstaates und die 


Kulturelle Hegemonie des Judentums überhaupt. 


Das ist nur ein Beispiel für das weltweite Phänomen der Auferstehung des 
Nationalsozialismus, die eine hinreichende Erklärung für den hysterischen 
„Kampf gegen Rechts“ und die überschnappenden Kampagnen gegen den 


„Antisemitismus“ ist. 
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In einer Video-Botschaft wandte sich Rabbi Yossef Ben Porat an die Gläubigen 


mit bemerkenswerten Thesen. 


- 





Rabbi Yossef Zwi Ben Porat 


Er sagt u.a.: 
https://www.youtube.com/watch?v=y52i41goyWU 


„Hitler behauptet in seinem Buch, daß das jüdische Volk 
Kommunisten sind. Daß sie die russische Revolution gemacht 
haben. Sie haben dort 30 Millionen Russen getötet. Alle 
gebildeten Menschen in Russland - auf grausame und schreckliche 


Weise und das ist es, was sie der ganzen Welt antun wollen. 
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Das nächste Land an der Reihe ist Deutschland. Sie gründeten die 
Kommunistische Partei und die Deutsche Sozialpartei - und das 
stimmt. 

‚Wenn wir sie jetzt nicht überwinden, werden sie uns zerstören 
und werden auch hier 20 Millionen Menschen töten und all die 
gebildeten Leute und so werden sie von Land zu Land gehen und 
am Ende werden die einzigen intelligenten Leute nur das 


jüdische Volk sein.’ - 


Hitler hasste das jüdische Volk nicht wegen der Schläfenlocken. 


Er hasste sie nicht, weil sie die Gebote einhielten. 
Sondern weil sie in seinen Augen Kommunisten waren. Und er 


schreibt es hier deutlich (hält wieder das Buch hoch). 


Das jüdische Volk ruinierte die Religion und den Glauben. Sie 


verbreiten den Atheismus in Deutschland. Das schreibt er. 


‚Ich fühle mich wie ein Gesandter Gottes, um das jüdische Volk zu 


vernichten’ Weil sie säkular leben wollten. 


Er schreibt das hier! Verstehst Du jetzt, warum das nicht in der 


Schule gelehrt und gelernt wird? 
Wer schreibt den Lehrplan für die Schule? - Säkulare Linke! 


Offensichtlich wollten sie nicht schreiben, daß Hitler das jüdische 
Volk töten wollte, weil sie die Gründer der atheistischen linken 
Bewegungen der Welt waren (Marxismus, Kommunismus, 


Leninismus). 
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Aber er schreibt es hier. Alle Werte waren ruiniert. Alle Literatur 
und das Theater wurden vergiftet. Wer sind diese, die das 
Deutsche Theater vergifteten? Die Juden, welche die Thora hielten 


oder die linken säkularen Juden? 


Von 9 großen Zeitungen gehörten in Deutschland 7 säkularen 


Juden....” 


Diese Aussagen grenzen an Rechtfertigung des „Holocausts” als Staatsnotwehr. 


Ein weiterer Thora-Lehrer, Rabbi Mizrachi, hat den Satz von Rabbi Yosef Ben 
Porat: „Hitler was right“ („Hitler hatte Recht“) begeistert aufgegriffen und 
hervorgehoben, daß der, der ihn ausgesprochen hat, ein höchst angesehener 


Religionslehrer sei. 
Rabbi Mizrachi erklärt den Holocaust anhand der Thora 


(Why Did The Holocaust Happen? Torah Codes, Having Faith in God No Matter 
What) 





https://www.youtube.com/watch?v=uSxSBN uJOcer 
Yosef Mizrachi, Gründer der „Divine Information Outreach“ 


einer orthodox-jüdische Lebenshilfeorganisation mit Sitz in Monsey, New York 
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Er deutet die Shoa als Purgatorium (Reinigungsgeschehen) und glaubt 
beweisen zu können, daß der Holocaust im Alten Testament prophezeit ist 
einschließlich der Namen der darin verwickelten „Täter“ (Eichmann, Himmler 


USW.) 


Er hat die hier angesprochene Gefahr für das Judentum erkannt und opfert das 


Holocaustnarrativ, um den Glauben an YAHWE zu retten 





und er fing'an Beweise zu liefern, warum nidie 
Juden eine’grosse Gefähr,für, BEISCHENT 
waren.genau,‘die'Bolschewiken 
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"Sie sind die’grösste Gefahr,für ‚Deutschland, 
wenn wir sie jetzt nicht töten) art sie uns töten. 


=; Lvine 
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https://www.bitchute.com/video/eyXOLamYcmrb 
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(Ort und genaues Datum der Aufnahme unbekannt. Transkript eines Videos auf 


https://wir-sind-horst.de/2020/07/die-shoah-als-strafe 


ottes 





Die Geschichte hat gezeigt, daß der vom Dritten Reich eingeschlagene Weg 
nicht die „Endlösung der Judenfrage“ bewirkt hat. Diese aber rückt mit dem 


„Great Reset“ jetzt in den Brennpunkt der Weltgeschichte. 


Die Unterdrückung der Anstrengungen des Weltgeistes, den zielführenden Weg 
zu ihrer Lösung zu finden, bedroht gegenwärtig die ganze Menschheit 
existentiell, ist aber gerade deshalb eine lächerliche Veranstaltung, denn Gott 
ist unsterblich. Er erscheint sich als Menschheit, die an seinem Wesen teilhat 


und als ganze - wie ER- unsterblich ist. 


Die gegenwärtig neuerlich gestellte Gottesfrage führt zur Erkenntnis, daß 
YAHWE und der Gott der Christen, sowie der im absoluten Wissen ( der 
Deutschen Philosophie) zu sich gekommene Gott ein und derselbe ist und 
seine historischen Gestalten lebendige Einsheit sind wie der Mensch als 
Säugling, Kind, Jugendlicher, Erwachsener und Greis trotz der offensichtlichen 


Unterschiede stets derselbe ist. 


Damit ist unerschütterlich die Wahrheit erkannt, daß die Judenfrage nicht mit 
dem Totschlag der Judenheit zu lösen ist, sondern ausschließlich mit der 


Einsicht in die Einsheit Gottes. 


Der Kampf, daß dieses Wissen allgemeines Bewußtsein wird, kann durchaus ein 


blutiger Kampf sein. Das hängt von der Judenheit ab. 
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Atheismus als Zwangsreligion der Deutschen 


Die strafrechtliche Bewehrung des „Holocaust-Narrativs” ist der Sündenfall des 
christlichen Abendlandes. Denn sie ist die Einführung des jüdischen Atheismus 
als Zwangsreligion für die davon betroffenen Völker. Dieses Narrativ hat 
nämlich zur Voraussetzung, daß Gott nicht ist. Denn nur in der Entbindung von 
einem göttlichen Willen ist das vermeintliche Tatgeschehen, das in Wahrheit 


Weltgeschichte ist, weltlichen Subjekten zurechenbar. 


Die Judenheit ist kraft ihres Glaubens der Garant dafür, daß die atheistische 
Deutung der Geschichte, die das Bundesverfassungsgericht mit Gewalt 


durchzusetzen versucht, zuschanden wird. 


Die Judenheit muß ihren Glauben gegen das Bundesverfassungsgericht 
verteidigen. Ihr Erfolg wird der Sieg des Deutschen Geistes über den Judengott 


sein. 
Wie kann das sein? 


Die Erhaltung Israels steht und fällt mit der Antwort auf die Gottesfrage: Ist 


YAHWE Gott oder SATAN? 


Das ist die Stunde des Deutschen Volksgeistes, dessen Substanz das Wissen von 


Gott als Einsheit von Mensch und Gott ist. 


YAHWE kann gegen diesen Geist nicht bestehen, da er jetzt erkannt ist „als das 
Nein zum Leben der Völker“ (Martin Buber). Das Nein zum Leben der Völker ist 


SATAN. 


Die sich allseits stellende Frage: „Gibt es (einen) Gott?“ ist allein von der 
Deutschen Philosophie mit einem klaren „Ja“ beantwortet; die Existenz Gottes 


kann nicht mehr bezweifelt werden, weil das denkende Bewußtsein sich nicht 
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infrage stellen kann. Es ist, indem es denkt (Descartes) und es ist Gott selbst, 


der nicht weniger sein kann als ICH. 
Hegel, Enzyklopädie & 564 (W 10,374) 


„Gott ist nur Gott, insofern er sich selber weiß; sein Sichwissen ist 
ferner sein Selbstbewußtsein im Menschen und das Wissen des 
Menschen von Gott, das fortgeht zum Sichwissen des Menschen 


in Gott." 


Weltgeschichte aber ist nichts anderes, als der Gang Gottes durch die Welt zu 


sich selbst (Hegel). 


Der Jüdische Verlag hat 1995 das Werk von Amos Funkenstein „Jüdische 
Geschichte und ihre Deutungen“ in Deutscher Sprache herausgebracht mit dem 
Bemerken, daß dieses als Standardwerk für den Begriff der jüdischen 


Geschichte gelten dürfe. 





Berlin 1902: Gründungsmitglieder des Jüdischen Verlags. V.1I.n.r.: (stehend) Ephraim Moses 


Lilien, Chaim Weizmann, Davis Trietsch, (sitzend) Berthold Feiwel 


und Martin Buber." 
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Amos Funkenstein bezieht sich auf das „berühmte Kapitel der Hegel’schen 
‚Phänomenologie des Geistes‘“, in dem die Abkehr von der bis dahin 
dominierenden Geschichtsbetrachtung (Descartes, Leibniz, Kant) vollzogen 
werde, indem Hegel darlegte, daß das Selbstbewußtsein „an und für sich ist, 
indem und dadurch, daß es für ein anderes an und für sich ist, d.h. es existiert 


nur als ein Anerkanntes“ (Hegel W 3,145). 


Hegel zeigt hier den Begriff des „Anerkennens“. (a.a.O. S. 147). Es wird 
deutlich, daß die vom Bundesverfassungsgericht ausgesprochene 
„Anerkennung“ einer „Ausnahme“ von einem Grundrecht das Gegenteil von 


Anerkennung ist. Der Wille des Gesetzgebers wird mit der „Ausnahme“ negiert. 


Man erkennt den „Talmudischen Trick“: ein positiv konnotiertes Wort wird 
eingesetzt, um eine vernunftwidrige Verweigerung zu verschleiern. Der wahre 


Sinn des Satzes ist: 


„Wegen der ‚Deutschen Schuld“ lassen wir den Willen des 
Deutschen Volkes, sich zur Judenfrage frei zu äußern, nicht 


gelten.“ 


In seiner grundgesetzwidrigen Fixierung auf den Jüdischen Atheismus weigert 
sich das Bundesverfassungsgericht, die weltanschaulichen Moment der 


„Holocaustleugnung“ im Lichte des Artikels 4 Abs. 1 GG zur Geltung zu bringen. 


Aus Vorstehendem folgt, daß das Bestreiten bzw. Leugnen einer aus 
göttlichem Willen erfließenden „Tatsache“ ein religiöses bzw. 
weltanschauliches Bekenntnis ist, das ohne Einschränkung als Freiheitsgut 
geschützt ist (Art. 4 GG), auch wenn dieses Bekenntnis der Judenheit zuwider 


ist. 
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Religiöse Bekenntnisse haben es an sich, daß sie Andersgläubige gelegentlich zu 


Gewalttaten erregen. Weil, es geht dabei um die höchsten Dinge. 


Nicht derjenige ist zu bestrafen, der eine aufreizende Meinung äußert, sondern 


der, der sich davon zu einer Gewalttat hinreißen läßt. 


Die Heuchelei des Bundesverfassungsgerichts ist grenzenlos. Die „Richter“ 
wissen natürlich, daß es ein Wesenszug des Menschen als Geist ist, durch 


Gedanken erregt zu werden - zuweilen auch zum Totschlag. 


Das Risiko, von einem Hassenden erschlagen zu werden, rechtfertigt nicht den 
geistigen Totschlag am Freigeist im Namen eines „vorverlagerten 
Rechtsgüterschutzes“. Was wäre das für ein „Rechtsschutz“, der das Recht 


opfert um einer unfrommen Furcht willen?. 


Es sollte bewußt werden, daß in diesem Falle das Bundesverfassungsgericht 
der Gewalttäter ist: Dieses löst sich vom Grundgesetz, verläßt also das Reich 
des Rechts, um mit der hoheitlichen Zwangsgewalt rechtswidrig die gewaltfrei 


handelnden Angreifer auf die Holocaustkirche niederzustrecken. 


Die „Covid 19 Plandemie“ leitet jetzt die „Endschlacht gegen die planetarischen 
Verbrecherbanden“ (Martin Heidegger) ein, in der die Wahrheit über die Lüge 


siegen wird. Die Völker werden frei. 


Dem stellen die Bundesverfassungsrichter ein Geschichtsbild entgegen, das 
nicht nur von ihrer bemerkenswerten Bildungsferne zeugt, sondern, indem es 
die atheistische Weltanschauung zugrunde liegen hat, im Widerspruch zur 


Präambel des Grundgesetzes steht 


Mit der Präambel zum Grundgesetz behauptet der Gesetzgeber ein 


Wissen von Gott als Substanz seiner Verantwortung „vor Gott“. 


46 


Das schließt eine einseitige Festlegung auf das „Wissenschaftliche Weltbild“, in 


dem Gott nicht vorkommt, aus. 


Nahum Goldmann, einer der bedeutendsten und einflußreichsten Judenführer 
des 20. Jahrhunderts, sei hier als Zeuge aufgerufen dafür, daß 
Geschichtsdeutung und Sinnfrage ineinander verwoben sind und ihre Wurzel in 


der Gottesfrage haben. 


Er schrieb 1916: 


„...Wwer von uns hat nicht die Empfindung, mehr, die tiefinnerste 
Überzeugung, daß mit diesem Kriege eine geschichtliche Epoche 
zu Ende geht und eine neue beginnt, daß dieser Krieg, soll er nicht 
für immer der Beweis der inneren Sinnlosigkeit alles historischen 
Geschehens und damit alles menschlichen Daseins bedeuten, das 
Zeichen einer ungeheuren Zeitenwende darstellt, den Auftakt zu 
einer neuen großen Zukunft der Kulturmenschheit? Und noch 
mehr als dies ist uns heute tiefste Überzeugung: daß diese neue 
Zukunft, die sich nach dem Kriege anbahnen wird, unter dem 
Zeichen deutschen Geistes stehen wird, daß der Sieg Deutschlands 
für lange Zeit hinaus die Verlegung des Schwerpunktes und 
Führertums der künftigen Kultur im Deutschtum bedeuten wird, 
ohne aber, daß dies irgendwelche gewaltsame Unterdrückung der 


anderen Nationalkulturen bedeuten müßte oder dürfte.“ 


So wird die kommende Weltkultur in ihrem innersten Wesen 
deutsche Kultur sein, und damit ist ihre Eigenart, die sie von den 
bisherigen scheidet, schon bestimmt. Deutsche Kultur bedeutet 
soziale Kultur, bedeutet die Höherstellung der Gesamtheit über 
die Einzelnen, bedeutet die Fundierung aller Ethik und Moral, 
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allen Rechts und aller Konvention auf dem Primat des Kollektiven. 
Wie die Idee des Organismus den tiefsten Gehalt des deutschen 
Denkens bildet, so stellt der soziale Gedanke das beherrschende 
Prinzip der deutschen Gesellschaftsordnung, der deutschen Kultur 
dar. Der Gang der europäischen Kulturentwicklung erhält, von 
diesem Gesichtspunkt betrachtet, innersten Sinn und tiefe 


Folgerichtigkeit. 


Das Mittelalter war die Epoche völliger Unterdrückung des 
Einzelnen zugunsten der Gesamtheit; das Individuum existierte als 
solches gart nicht, die Genossenschaft war alles. Die Renaissance 
und die Reformation proklamierten die Entdeckung des 
Individuums; es beginnt das individualistische Zeitalter, die völlige 
Befreiung des Einzelmenschen, die Proklamierung seiner 
Autonomie. Dies vollbracht zu haben, macht die 
weltgeschichtliche Bedeutung Englands und Frankreichs aus. Der 
Individualismus aber in seiner maßlosen Übertreibung führte zur 
Krisis: es entstand das große soziale Problem unserer Zeit, das in 
erster Reihe aus dem extrem individualistischen Grundprinzip 
unserer heutigen Wirtschaftsordnung geboren wurde. Der 
wirtschaftliche Egoismus des Einzelnen kannte schließlich keine 
sittliche Schranke mehr; eine innere Wandlung ward notwendig; 


dieser Krieg leitet sie ein.” 


(Nahum Goldmann, „Von der weltkulturellen Bedeutung und 


Aufgabe des Judentums“, F. Bruckmann AG, München, 1916, S.31 
F.) 
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Für den Deutschen Volksgeist zeugt die Erkenntnis Hegels, daß es in der 
Geschichte vernünftig zugeht. Der Philosoph der Deutschen zeigte mit seinem 


„System der Wissenschaft vom Geist“: 


„Die Weltgeschichte ist der Fortschritt im Bewußtsein der Freiheit 
- ein Fortschritt, den wir in seiner Notwendigkeit zu erkennen 
haben.“ (Hegel, „Vorlesungen über die Philosophie der 
Geschichte“, Theorie Werkausgabe , Suhrkamp Verlag, Bd. 12 
Seite32) 


Genauer ist dieser Gedanke im folgenden erläutert: 


„Nichts ist, wie gesagt, jetzt häufiger als die Klage, daß die Ideale, 
welche die Phantasie aufstellt, nicht realisiert, daß diese 
herrlichen Träume von der kalten Wirklichkeit zerstört werden. 
Diese Ideale, welche an der Klippe der harten Wirklichkeit, auf der 
Lebensfahrt, scheiternd zugrunde gehen, können zunächst nur 
subjektive sein und der sich für das Höchste und Klügste 
haltenden Individualität des Einzelnen angehören. Die gehören 
eigentlich nicht hierher. Die Einsicht nun, zu der, im Gegensatz 
jener Ideale, die Philosophie führen soll, ist, daß die wirkliche Welt 
ist, wie sie sein soll, daß das wahrhafte Gute, die allgemeine 
göttliche Vernunft auch die Macht ist, sich selbst zu vollbringen. 
Dieses Gute, diese Vernunft in ihrer konkretesten Vorstellung ist 
Gott. Gott regiert die Welt, der Inhalt seiner Regierung, die 
Vollführung seines Plans ist die Weltgeschichte. Diesen will die 
Philosophie erfassen; denn nur was aus ihm vollführt ist, hat 
Wirklichkeit, was ihm nicht gemäß ist, ist nur faule Existenz. Vor 


dem reinen Licht dieser göttlichen Idee, die kein bloßes Ideal ist, 
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verschwindet der Schein, als ob die Welt ein verrücktes, törichtes 
Geschehen sei. Die Philosophie will den Inhalt, die Wirklichkeit der 
göttlichen Idee erkennen und die verschmähte Wirklichkeit 
rechtfertigen. Denn die Vernunft ist das Vernehmen des göttlichen 


Werkes“ (Hegel W 12,53). 


Der Mensch ist völlig frei gelassen, ob er diesem Gedanken über die 
Weltgeschichte folgen will, oder ob er eine ganz andere Sicht auf den Lauf der 


Welt für die Wahrheit hält. 


Aber eine Überzeugung steht seit der Aufklärung unerschütterlich fest: daß es 
keiner Obrigkeit, insbesondere keinem Gericht der Welt zusteht, diesen Streit 
der Meinungen für die eine oder die andere Seite zu entscheiden. So steht es 


auch im Grundgesetz; daselbst in Artikel 4: 


„Die Freiheit des Glaubens, des Gewissens und die Freiheit des 
religiösen und weltanschaulichen Bekenntnisses sind 


unverletzlich.” 


Es ist das eingeborene Recht jedes Menschen, zu glauben, daß die Shoa - so 
wie sie behauptet wird - nicht die Tat des Buchhalters ist, den staatliche 
Zwangsgewalt in diese Funktion im Konzentrationslager Auschwitz eingesetzt 
hat, sondern die Tat Gottes selbst ist. Der Mensch darf auch glauben, das Gott 
die Furien der Hölle los läßt, um ein widerspenstiges Volk zu strafen. Der 
Mensch darf auch denken, wie Jakob Böhme gedacht hat, nämlich, das Gott das 


Grauen vor sich gebracht hat, um zu erfahren, was er nicht sein will. 


In dieser Freiheit tritt der Wesensunterschied zwischen YAHWE und dem Gott, 


der das christliche Abendland prägt, in Erscheinung. 
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YAHWE will sein, der die Völker von seinem Eigentumsvolk abschlachten läßt 
und mit der Plandemie „Covid 19“ sowie dem „Great Reset“ dem 


Auserwählten Volk den Weg zur Verwirklichung dieses Willens zeigt. 


Der Gott, zu dem die Christen beten, ist der Wille zur Erhaltung der Schöpfung 
und zur Durchdringung der Welt mit der erkannten Vernunft. Diese ist im 
Deutschen Volk an sich schon zu sich gekommen in der Idee der 
Volksgemeinschaft . Im Kampf gegen YAHWE wird sie endlich auch für sich Das 
heißt, daß das von Hegel herausgedachte Vernunftdenken allgemein als die 


Kraft gewußt werden wird, die die Not wendet. 


YAHWE ist als abgelebter Geist schon verohnmächtigt. Seine weltliche 
Restherrschaft, den Geldreichtum, verliert er jetzt in der Großen Inflation, die 


schon unterwegs ist. 


Das Holocaust-Narrativ als Mittel zur Unterjochung der Völker ist bereits 
verdorben. Sein Fäulnisgeruch wird bald schon die „Richter“ der Inquisition in 


die Flucht treiben. 


Wie gedenken denn die Karlsruher Richter die orthodox-jüdische affirmative 
Deutung der Shoa als gerechte Strafe Gottes in die Rechtsordnung einzufügen? 
Wollen sie die Lubawitscher einsperren wegen ihrer religiösen Überzeugung, 


daß die Heimsuchung der Judenheit als Gottes Wille gutzuheißen sei? 


Und um sich selber treu zu bleiben, werden orthodox-gläubige Juden jetzt dem 
Bundesverfassungsgericht das „Holocaust-Narrativ“ als sündhafte Einmischung 


in ihren Glauben „um die Ohren hauen“. 


Die Judenheit kann das „Holocaust-Narrativ“ nur als Lüge ertragen, denn würde 


sie die Erzählung ernst nehmen, hätte sie ihren Gott verloren. 
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Anders als im christlichen Abendland ist in der Welt des Mosaismus die Lüge 
keine Sünde sondern ein gebotenes Verhalten, wenn es um die Durchsetzung 
Jüdischer Interessen gegen Nichtjuden geht. (z.B. Talmud Joreh deah 239.1; 
Choschen ha-Mischpat 28,3) 


Die Judenheit hat also keine Skrupel, der Welt vorzulügen, sie glaube an den 
„Holocaust“ in dem Sinne, daß dieses Ereignis nicht aus dem Willen YAHWES 
hervorgegangen, sondern die Tat allein vom Deutschen Volk zu verantworten 


sei. 


Nur darf durch die Lüge kein Schatten auf YAHWE fallen. Aber genau das ist 
jetzt der Fall: Die Holocaust-Inquisition ist ein „Stachel im Fleisch der 
westlichen Völker“ (Moses Hess), der den Genius der Geschichte antreibt, ihn 


herauszureißen. 


Die Jüdische Provokation hat Hegel mit dem dialektischen Gottesbegriff auf 


den Plan gerufen, gegen den YAHWE machtlos ist. 


Die Judenheit wird das verlieren, was sie seit nunmehr viertausend Jahren als 
ein völkisches Gebilde nicht nur zusammenschweißt, sondern auch zum 
erfolgreichsten Volk in aller bisherigen Geschichte machte: ihre 


Auserwähltheit. Denn der sie auserwählt hat, ist jetzt als SATAN erkannt. 


Ihm gegenüber steht das Deutsche Volk, das sich wohl das tüchtigste Volk 
nennen darf, auch deswillen, weil sein Genius jetzt den Völkern das Joch Jakobs 
vom Halse reißt (1. Mose 27,40), indem es die Gefahren der Jüdischen 


Denkweise den Völkern bewußt macht. 
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Die wahre Denkweise der Judenheit 


Die Schriftzeugnisse des Judentums enthüllen die wahre Denkweise der 


Judenheit. 


Für fromme Juden gilt die Ermahnung , sich durch „die schlimmen Ereignisse 
nicht entmutigen zu lassen“, sondern zu „bedenken, daß die Strafen ihr Volk 
nicht vernichten sondern erziehen sollen“. Sie seien „ein Zeichen großer 
Güte“, denn Gott entziehe ihnen „nie sein Erbarmen, sondern erzieht sein 


Volk durch Unglück und läßt es nicht im Stich“ (2. Makkabäer 6,12 ff.) 


Wie kann YAHWE, der als der Unsichtbare weder Arme noch Hände hat, sein 
„Eigentumsvolk“ anders züchtigen als durch Völker, die er als Vollstrecker 


seines Willens, wirken läßt? 
Und genau das wird der Judenheit angesagt von ihrem Gott: 


„Der HERR wird dich vor deinen Feinden schlagen; durch einen 
Weg wirst du zu ihnen ausziehen, und durch sieben Wege wirst du 
vor ihnen fliehen und wirst zum Entsetzen werden für alle Reiche 
auf Erden (Luther Bibel, Deutsche Bibelgesellschaft 5. Mose 
28,7). 


Und du wirst deinem Feinde, den dir der HERR zuschicken wird, 
dienen in Hunger und Durst, in Blöße und allerlei Mangel; und er 
wird ein eisernes Joch auf deinen Hals legen, bis daß er dich 
vertilge. Der HERR wird ein Volk über dich schicken von ferne, 
von der Welt Ende, wie ein Adler fliegt, des Sprache du nicht 
verstehst, ein freches Volk, das nicht ansieht die Person des 
Alten noch schont der Jünglinge“ (a.a.O. Verse 48 und 49). 
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Und läßt YAHWE Israel nicht nach seinem Willen als Völkermörder wüten, so 
daß es sich nicht wundern sollte, wenn die Völker zurückschlagen? „tu quoque“ 
— „Du doch auch“ ist schon im antiken Rom ein anerkanntes rechtliches 
Argument. Schon dieses allein entzieht der Holocaust-Inquisition den 


rechtlichen Boden. 


Es steht geschrieben (4. Mose 24): 


„Sein König wird höher werden als Agag (der König der 
Amalekiter), und sein Reich wird erhoben werden. Gott, der sie 
aus Ägypten geführt hat, ist für sie wie das Horn des Wildstiers. Er 
wird die Völker, seine Verfolger, auffressen und ihre Gebeine 


zermalmen und mit seinen Pfeilen zerschmettern.... . 


....Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen und ein Zepter aus Israel 
aufkommen und wird zerschmettern die Schläfen der Moabiter 


und den Scheitel aller Söhne Sets. 


Edom wird er einnehmen, und Sei'r, sein Feind, wird unterworfen 
sein; Israel aber wird Sieg haben. Aus Jakob wird der Herrscher 
kommen und umbringen, was übrig ist von den Städten. Und als 
er die Amalekiter sah, hob er an mit seinem Spruch und sprach: 
Amalek ist das erste unter den Völkern; aber zuletzt wird es 


umkommen....“ 


Karlsruhe auf dem Kriegsfuß mit der Bibel der Juden 


Will das Bundesverfassungsgericht das „Alte Testament“ umschreiben, indem 
es YAHWE vorschreibt, daß er sein „Eigentumsvolk“ gefälligst im Stich zu lassen 


habe, damit an diesem das Deutsche Volk „das größte Verbrechen der 
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Menschheitsgeschichte“ verüben und sich so eine untilgbare Schuld auflasten 
könne? Zu welchem Zweck? Um es mit Schuldgefühlen zu schwächen und 


wehrunfähig zu machen? Zu wessen Vorteil? 


Weiß das Bundesverfassungsgericht nichts davon, daß YAHWE, der 
„Eigentumsgott“ der Juden, das Volk der Hebräer in die Welt schickt, um alle 


anderen Völker zu „vertilgen“ bzw. zu versklaven? (vgl. Jesaja 34 und 60). 


Weiß es nicht, daß YAHWES Völkermordbefehle nicht — wie man meinen 
möchte - in grauer Vorzeit schon ihre Wirkung verloren haben, sondern ewig in 
der Judenheit lebendig gehalten werden? Ebenso, wie die Judenheit heute 
noch jedes Jahr aufs Neue einen im antiken Persien von Juden verübten — 
vermeintlich unverjährbaren - Völkermord extatisch feiert ? (Purim, Buch 


Esther Kapitel 9 Verse15 bis 22). 


Wo bleiben die Staatsanwälte, die Anklage erheben wegen Billigung eines 
Mordes (8 211) oder Totschlags (8 212) oder eines Völkermordes (8 6 des 
Völkerstrafgesetzbuches) oder eines Verbrechens gegen die Menschlichkeit 

($ 7 des Völkerstrafgesetzbuches) oder eines Kriegsverbrechens (88 8, 9, 10, 11 
oder 12 des Völkerstrafgesetzbuches) oder eines Verbrechens der Aggression 
(8 13 des Völkerstrafgesetzbuches)erheben? Das sind alles unverjährbare 
Verbrechen, deren sich die Judenheit selbst bezichtigt. Zwar sind die Täter 
längst verblichen, aber die „Billigung“ ist ein zeitloses Verbrechen. Es ist 
gleichgültig, ob die gebilligte Tat 100 oder 3.000 Jahre zurückliegt. Die Eignung 
zur Friedensstörung ist offensichtlich, denn wir — das Deutsche Volk - müssen 
ernst nehmen, was der Rabbi Avichai Apel offen gelegt hat (unten S. 90), daß 
der Befehl YAHWES an sein Volk, Amalek (das Deutsche Volk) zu vernichten, 


solange gültig ist, bis der Befehl ausgeführt ist.. 
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Vermutlich ist das Bundesverfassungsgericht überhaupt nicht auf das hier 
angesprochene Problem aufmerksam geworden, weil in seinem Denken Gott 
gar nicht mehr vorkommt - weder in der Gestalt des eifersüchtigen und 


zornigen YAHWE, noch als der Gott der Liebe, an den die Christenheit glaubt. 


Es verläßt damit den Boden des Grundgesetzes, das in seiner Präambel seinen 
Bezug zu Gott ausspricht und damit ausschließt, Recht und Gesetz im Geiste 


des Jüdischen Atheismus auszulegen. 


Das Bundesverfassungsgericht knebelt das Deutsche Volk 


Im Deutschen Geist ist der Gedanke wirksam, 
daß alles, 


was ist, einen Grund hat. 


Es folgt daraus: Wenn Feindschaft zwischen Judentum und Deutschtum ist, 


dann hat diese einen Grund. 


Wer nach dem Grund der Feindschaft gegen das Judentum fragt, wird mit 


Billigung des Bundesverfassungsgerichts ins Gefängnis geworfen. 


(Urteil des Landgerichts Berlin gegen Horst Mahler vom 12. Januar 2005 - Az.: 
(522) 81 Js 5200/02 KLs (13/04) 9 Monate Freiheitsentzug ohne Bewährung) 


Der Grund des Judenhasses kann nicht außer acht gelassen werden, wenn man 
die maßgeblich vom Deutschtum geprägte Weltgeschichte des 


20. Jahrhunderts „deuten“ will. 
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Im folgenden wird gezeigt, daß das Bundesverfassungsgericht seine Aufgabe 
darin sieht, das Deutsche Volk gewaltsam daran zu hindern, der Frage 
nachzugehen, ob der „Antisemitismus“, d.h. die Feindschaft der Völker gegen 


das Judentum einen Grund hat. 


Diese These wird dem vom Zeitgeist geprägten Publikum als ungeheuerlich 


erscheinen, und doch ist sie überzeugend begründbar. 


Nach dem Verlust der Deutungshoheit der Katholischen Kirche, die die 
„Judenfrage“ mit dem Hinweis auf den 1. Brief des Apostel Paulus an die 


Thessalonicher Kapitel 2 Vers 15 beantwortet sah, 


„(Die Juden,) die den Herrn Jesus getötet haben und die 
Propheten und die uns verfolgt haben und die Gott nicht gefallen 
und allen Menschen feind sind, 16 indem sie uns hindern, den 


Heiden zu predigen zu ihrem Heil, ...“ 
war die „Judenfrage“ durch die Aufklärung wieder offen. 


Es war dann ein Jüdischer Publizist, Paul Lazare, der die Judenfrage mit 
logischen Argumenten beantwortet hat mit der These, daß der Grund der 


Feindschaft bei den Juden selbst zu suchen sei. Er schrieb: 


„Wenn die Feindschaft und die Abneigung gegen die Juden nur in 

einem Lande und in einer bestimmten Zeit bestanden hätte, wäre 

es leicht, die Ursache dieser Wut zu ergründen. Aber im Gegenteil, 
diese Rasse ist seit jeher das Ziel des Hasses aller Völker gewesen, 
in deren Mitte sie lebte. 

Da die Feinde der Juden den verschiedensten Rassen angehörten, 

die in weit voneinander entfernten Gebieten wohnten, 


verschiedene Gesetzgebung hatten, von entgegengesetzten 
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Grundsätzen beherrscht waren, weder dieselben Sitten noch 
dieselben Gebräuche hatten und von unähnlichem Geiste beseelt 
waren, so müssen die allgemeinen Ursachen des Antisemitismus 
immer in Israel selbst bestanden haben und nicht bei denen, die 


es bekämpfen.” 


Er verfasste sein Werk mit dem Titel „Antisemitisme” am Ende des 

19. Jahrhunderts christlicher Zeitrechnung in Paris, vermutlich unter dem 
Einfluss von Isaac Adolphe Cremieux, zu seiner Zeit Führer der 
Weltjudenheit, Gründer und erster Präsident der ersten jüdischen 


Weltorganisation, der „Alliance Israelite Universelle”. Er lebte von 1796 — 1880. 


Das Werk von Lazare hinterläßt noch einen „weißen Fleck“, indem er nicht 


zeigt, was der Grund der Feindschaft gegen die Judenheit ist. 


Die Antwort auf diese Frage gab der Jüdische Weise; Martin Buber, der erkannt 


hat, daß die Juden „das Nein zum Leben der Völker“ sind. 


Er schrieb 1941: 


„Bisher hat die jüdische Existenz nur dazu ausgereicht, 
Götzenthrone zu erschüttern, nicht aber einen Thron Gottes 
aufzurichten. Das macht die Unheimlichkeit der jüdischen Existenz 
inmitten der Völker aus. Das Judentum prätendiert das Absolute 
zu lehren, aber faktisch lehrt es nur das Nein zum Leben der 
Völker, vielmehr es ist dieses Nein und nichts mehr. Darum ist es 
den Völkern ein Grauen geworden. Darum muß, wo eins von 
ihnen dazu übergeht, nicht mehr wie bisher nur in seiner 
Innerlichkeit, sondern in den Ordnungen der Wirklichkeit sein 
eigenes Selbst als das Absolute zu setzen, es Israel abschaffen 


wollen. Darum ist Israel heute, statt mit einem Flug über den 
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Abgrund den Weg der Rettung weisen zu dürfen, zuunterst in den 
Strudel der allgemeinen Heillosigkeit gerissen. (Martin Buber, 


Zweiter Band - Schriften zur Bibel, Kösel-Verlag, München 


1964, Seite 1071’ 


Dieses „Nein zum Leben der Völker“ hat der Prophet Jesaia im Auftrag JAHWEs 
allen nichtjüdischen Nationen feierlich und in höchstanschaulicher Weise 


angesagt 


„Gericht über Edom 

1 Kommt herzu, ihr Völker, und höret; ihr Nationen, merkt auf! 
Die Erde höre zu und was sie füllt, der Erdkreis und was darauf 
lebt! 2 Denn der HERR ist zornig über alle Völker und ergrimmt 
über all ihre Heere. Er hat sie mit dem Bann belegt und zur 
Schlachtung dahingegeben. 3 Und ihre Erschlagenen werden 
hingeworfen werden, dass der Gestank von ihren Leichnamen 
aufsteigen wird und die Berge von ihrem Blut fließen. 4 Und alles 
Heer des Himmels wird dahinschwinden, und der Himmel wird 
zusammengerollt werden wie eine Buchrolle, und all sein Heer 
wird hinwelken, wie ein Blatt verwelkt am Weinstock und wie ein 
dürres Blatt am Feigenbaum. 5 Denn mein Schwert ist trunken im 
Himmel, und siehe, es wird herniederfahren auf Edom und auf das 


Volk, das ich mit dem Bann belegt habe zum Gericht.“ (Jes 34) 


Eine der höchsten Autoritäten des Judentums hat damit den absoluten, d.h. 


anlaßlosen Vernichtungswillen des Judengottes bezeugt. 
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Was im geistigen Klima der Aufklärung noch am allgemeinen Bewußtsein vorbei 


ging, tritt gegenwärtig in den Vordergrund: 


YAHWE schickt sein Eigentumsvolk gegen das Deutsche Volk, um dieses 
physisch auszulöschen. Er hat allen Grund dazu, denn der Deutsche Volksgeist 
zeigt auf, daß YAHWE eine primitivere Gestalt Gottes ist und stößt ihn damit 


vom Thron - auch für die Judenheit. 


YAHWE ist Satan und der Knecht Gottes, „die Kraft, die stets das Böse will und 


stets das Gute schafft“ (Goethe, Faust |). 


Angesichts der nachhaltigen nachfolgend belegten Mordhetze der Judenheit 
gegen das Deutsche Volk ist der Frage nachzugehen, ob und ggf. inwieweit die 
Judenpolitik des Dritten Reiches unter dem Gesichtspunkt der Staatsnotwehr 


zu deuten ist. 


Die lange vor dem Machtantritt der NSDAP in Deutschland unternommene 
„Liquidation“ von zig Millionen Russen - fast der gesamten Intelligenz und des 
Bürgertums - durch die von Juden dominierten staatlichen Organe im 
Sowjetreich konnte von der Reichsführung als Beweis dafür gedeutet werden, 
daß YAHWES Völkermordbefehl für die Judenheit auch noch im 20. Jahrhundert 


christlicher Zeitrechnung gültig ist. 


Im Deutschen Reich hatte sich die von der „Kommunistischen Internationale“ 
(KOMINTERN), d.h. von Stalin angeleitete „Kommunistische Partei 
Deutschlands“ (KPD) unter Ernst Thälmanın als innerer Feind etabliert, der im 


Jahre 1923 sein Gesicht als „bolschewistische Umsturzpartei“ gezeigt hatte. 


Daß sich im Deutschen Reich Ähnliches ereignen könnte, wie im Russischen 


Reich nach dem Leninistischen Putsch gegen die im Februar 1917 unter dem 
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Juden Alexander F. Kerenski an die Macht gelangte Bürgerliche Regierung, war 


die ständige Sorge der volkstreuen Kräfte im Deutschen Reich. 


Durch breit angelegte Studien zum Wesen des Judentums und seiner Rolle als 
Verwirklicher des Bolschewismus war die Führungselite des Reiches zur 
Überzeugung gelangt, daß das weltumspannend organisierte Judentum eine 
ernsthafte Bedrohung Europas darstellte, die mit der schnell wachsenden 
militärischen Stärke der von dem Juden Trotzki aufgebauten „Roten Armee“ 


täglich beängstigender wurde . 


Die Wahrheit der Gestalt des Mosis 


Vor dem Hintergrund des „Alten Testaments“ drängt sich der Gedanke auf, daß 
YAHWE als „Völkermörder“ unterwegs ist (Gegenwart!) um seiner Majestät 


willen. 


In besonderer Weise hat er es auf das Deutsche Volk (das „Edomitische 
Germanien“) abgesehen, das der Talmud (Megilla 6b) als „Frevler“ markiert, 


der, wenn er auszieht,, die ganze Welt vernichten werde. 


Das ist absolut wahr, wenn bedacht wird, daß es die Welt der Kulturellen 
Hegemonie des Judentums sein wird, die vom Deutschen Volksgeist vernichtet 


werden wird. 


Der heilsgeschichtliche Erbfeind des Judentums ist in Thora und Talmud als 


„Amalek“ bzw. das „Volk der Amelekiter“ bezeichnet. . 
Im Laufe der Weltgeschichte wechselten die Feindbilder der Judenheit. 


Im Altertum war das der Herrscher des Perserreiches, ATAXERXES. (Buch Esther 


9); am Beginn der Neuzeit das Doppel-Königtum Spanien unter Ferdinand Il. 
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und Isabel von Kastilien, in der Gegenwart das Deutsche Reich unter der 


Führung von Adolf Hitler. 


Letzterer hatte umrißhaft das heilsgeschichtliche Wesen des Konflikts mit dem 


Judentum erfaßt. Er schrieb in „Mein Kampf“ (S. 69 f.): 


„Siegt der Jude mit Hilfe seines marxistischen Glaubens- 
bekenntnisses über die Völker dieser Welt, dann wird seine Krone 
der Totentanz der Menschheit sein, dann wird dieser Planet 
wieder wie einst vor Jahrmillionen menschenleer durch den Äther 
ziehen. Die ewige Natur rächt unerbitterlich die Übertretung ihrer 
Gebote. So glaube ich heute im Sinne des allmächtigen 
Schöpfers zu handeln: Indem ich mich des Juden erwehre, 


kämpfe ich für das Werk des Herren.” 


(zitiert nach Rainer Bucher, 


https://www.feinschwarz.net/indem-ich-mich-des-juden- 





erwehre-kaempfe-ich-fuer-das-werk-des-herren-adolf-hitler/) 


Auf ähnlich grundsätzliche Weise hatte vor ihm Fjodor Dostojewski die Jüdische 


Gefahr im Brennpunkt der Weltgeschichte gesehen. Er notierte 1880: 


„Der Jude und die Bank beherrschen jetzt alles: sowohl Europa wie 
auch die Aufklärung, die ganze Zivilisation und den Sozialismus- 
besonders den Sozialismus, denn durch ihn wird er das 
Christentum mit der Wurzel ausrotten und die christliche Kultur 


zerstören. 


Und wenn dann nichts als die Barbarei übrig bleibt, dann wird der 


Jude an der Spitze des Ganzen stehen.“ 


62 


(Quelle:DOSTOJEWSKI, Fjodor M.:TAGEBUCH EINES 
SCHRIFTSTELLERS Notierte Gedanken1880/81. München , 1996, S. 
210) 


Der Britische Staatsmann Winston Churchill stieß ins gleiche Horn. Er schrieb 


1920: 


„Der Konflikt zwischen Gut und Böse, der unaufhörlich in der 
Menschenbrust fortlebt, erreicht nirgendwo eine solche Intensität, 
wie bei der jüdischen Rasse. Die Doppelnatur der Menschheit ist 
nirgendwo stärker und schrecklicher veranschaulicht. Mit der 
christlichen Offenbarung schulden wir den Juden ein ethisches 
System, das, auch wenn es vollständig vom Übernatürlichen 
getrennt wäre, unvergleichbar der kostbarste Besitz der 
Menschheit sein würde, wert die Früchte aller Weisheiten und 
Lehren zusammengenommen. Aus diesem System und diesem 
Glauben heraus wurde auf den Ruinen des Römischen Reiches 


unsere ganze existierende Zivilisation aufgebaut. 


Und es ist gut möglich, daß diese so erstaunliche Rasse dabei ist, 
ein anderes System von Moral und Philosophie zu produzieren, so 
böse, wie Christentum gut war, das, wenn es nicht aufgehalten 
wird, alles das, was das Christentum ermöglicht hat, für immer 


vernichten wird. 


Es scheint fast so, als ob das christliche Evangelium und das 
Evangelium des Antichrist dazu bestimmt waren, ihren Ursprung 
in demselben Volk zu haben und daß diese mystische und 
geheimnisvolle Rasse für die höchste Manifestierung sowohl des 


Göttlichen als auch des Teuflischen ausersehen war.“ 
63 


(Quelle: Winston Churchill „Zionismus gegen Bolschewismus: Ein 
Kampf um die Seele des jüdischen Volkes“ ‚Illustrierter Sunday 


Herald, Februar 8, 1920 Seite 5) 


Die realweltliche Existenz von „Amalek“, dem Erzfeind“, der „Hand an den 
Thron YAHWES legt, war und ist der Judenheit als allgegenwärtige Gefahr 
zweifellos bewußt. Und sie haben keinen Grund, das Gebot Ihres Gottes zu 
vergessen, dieses Volk auszulöschen. Sie werden es tun, wenn das Deutsche 


Volk es zuläßt. 


Das macht sie zu Feinden dieses Volkes im höheren Auftrag, den zu ignorieren, 


sie nicht den Mut haben. 


Mit dem Aufkommen der Deutschen Idealistischen Philosophie Anfang des 17. 


Jahrhunderts wird dieser Konflikt virulent. 


Jakob Böhme, genannt „philosophus teutonicus“, steht am Anfang mit der 


Frage, wie das Böse in der Welt mit Gott in Einklang zu denken sei. 


Er erkennt die Notwendigkeit des Bösen im Leben Gottes als Spiegel, in dem 


Gott erkennt, was er nicht sein will und so erst weiß, was er sein will also ist. 


Damit war der Weg geebnet, auf dem YAHWE als Moment des Unterschiedes 
im Leben Gottes erkennbar wurde als die Gestalt Gottes, die Gott nicht sein will 


|“ 


- im Volksmund der „Teufel“ genannt. 


(vgl. dazu Horst Mahler, „Das Ende der Wanderschaft - Gedanken über Gilad 
Atzmon und die Judenheit“, Verlag Der Schelm, Leipzig 2018, daraus das 
folgende Zitat S. 66-68: 
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„Die Logik des Jahwe-Wesens“ 


Moses Befehl, der das Jüdische Volk als solches begründet, lautete: 


“Ich bin der Herr, dein Gott,..., Du sollst keine anderen Götter 
neben mir haben! Du sollst dir kein Schnitzbild machen, noch 
irgendein Abbild von dem, was droben im Himmel oder auf der 
Erde unten oder im Wasser unter der Erde ist! Du sollst dich vor 
ihnen nicht niederwerfen und sollst sie nicht verehren, denn ich, 
der Herr, dein Gott, bin ein eifersüchtiger Gott, der die Schuld der 
Väter an den Kindern, am dritten und vierten Geschlecht 
nachprüft bei denen, die mich hassen. Ich erweise aber meine 
Gnade bis ins tausendste Geschlecht denen, die mich lieben und 


meine Gebote halten.” (2. Mose 20,1 bis 6) 


Das „Opfervolk" und die Menschheitsgeschichte 


Jahwe setzt sich als der Unschaubare, der über alles Sinnliche 
erhaben ist. Das ist - und das kann gar nicht oft genug betont 
werden - ein entscheidender Fortschritt des Geistes im Be- 
wußtsein der Freiheit (Hegel). Es ist der Beginn der Geschichte als 
Menschheitsgeschichte. Diese Geschichte verdankt sich der 
unendlichen Energie der Verneinung (Negation), die im Volk der 
Juden reales Dasein erlangt hat. Die Kraft, sich gegen eine 
vorhandene Welt zu stellen, um bewußt eine ganz neue Welt zu 
sein, die von einem unschaubaren Gott gestaltet und beherrscht 
ist, verdient unsere uneingeschränkte Bewunderung, denn diese 
Welt ist der Rohdiamant, den zum Brillanten zu schleifen, der 


Beruf des Deutschen Volkes ist. Diese heilsgeschichtliche 
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Bestimmung hat dem Jüdischen Volk notwendig großes Leid 
gebracht. In dieser Hinsicht ist es wahrhaft das Opfervolk der 


Weltgeschichte. Wegen dieses Opfers haben wir es zu ehren. 


Aber: 


Jahwe, der Eigentumsgott der Juden, ist nicht wahrer Gott, weil er 
nicht frei ist, dh. noch nicht weiß, daß er in dem hier bestimmten 
Sinne frei ist. Zwar ist er an sich frei - Gott ist nur der Eine und 
Ewige und Allmächtige - er weiß es aber (noch) nicht; vielmehr 
wähnt er, daß die sinnlich erfahrbare Welt etwas anderes ist als 
er selbst. Er hält das Sinnliche für eine fremde und von ihm 
gänzlich unabhängige Existenz, die ihn begrenzt, an der er aufhört 


zu sein, als Gott verendet. 


Jahwe hat sein Geschöpf, die Welt, noch nicht in seine Innensicht 
integrieren können, ist dadurch noch mit einer Äußerlichkeit 
konfrontiert, die ihm fremd, die feindlich ist. Als Geist an sich 
(quasi als Same) ist er der Trieb, frei zu sein, d h. von nichts 
abzuhängen bzw. begrenzt zu sein, das er nicht selbst ist. In der 
Gestalt Jahwes entbehrt dieser Trieb aber noch der Wirklichkeit 
(der aus dem Samen sich vollendenden Gestalt). Ihm ist noch nicht 
bewußt, wie er zu seiner mit seinem Begriff (Gott) 


übereinstimmenden Wirklichkeit kommt. 


Als Verstand (= Jude) handelt er (Jahwe) kurzschlüssig, indem er 
denkt: Wenn ich die sinnliche Welt vernichte, ist da nichts mehr, 
was mich begrenzt (verendlicht); dann bin ich unendlich, frei und 
wahrhafter Gott. Als Verstand weiß er nicht, daß er der absolute 


Widerspruch, die sinnliche Welt er selbst, er als Erscheinung 
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seiner selbst für sich selbst ist. Jahwe weiß nicht, daß er sich 
selbst vernichtet, indem er die Völker (vermeintliche 


Gegengötter=Götzen) vernichtet.“ 


Fortsetzung des Zitats aus „Ende der Wanderschaft ...“ (ab Seite 68): 


„Auf merkwürdige Weise hat Martin Buber, ein Säulenheiliger der 
‚Versöhnung’ von Juden und Christen, dieses Verhältnis in der 


Form des reinen Gedankens ausgesprochen: 


‚Bisher hat die jüdische Existenz nur dazu ausgereicht, 
Götzenthrone zu erschüttern, nicht aber einen Thron Gottes 
aufzurichten. Das macht die Unheimlichkeit der jüdischen Existenz 
inmitten der Völker aus. Das Judentum prätendiert das Absolute 
zu lehren, aber faktisch lehrt es nur das Nein zum Leben der 
Völker, vielmehr es ist dieses Nein und nichts mehr. Darum ist es 
den Völkern ein Grauen geworden. Darum muß, wo eins von 
ihnen dazu übergeht, nicht mehr wie bisher nur in seiner 
Innerlichkeit, sondern in den Ordnungen der Wirklichkeit sein 
eigenes Selbst als das Absolute zu setzen, es Israel abschaffen 
wollen. Darum ist Israel heute, statt mit einem Flug über den 
Abgrund den Weg der Rettung weisen zu dürfen, zuunterst in den 
Strudel der allgemeinen Heillosigkeit gerissen.‘ (Martin Buber, 
Werke, 2. Band - Schriften zur Bibel, Kösel Verlag, München 1964, 
5. 1071) 


Nie ist die Wurzel der Judenfeindschaft des Deutschen Volkes - 
wer wollte sie redlicherweise leugnen? - hellsichtiger und 
deutlicher benannt worden, als von dem Juden Martin Buber. Und 


wer hat je unerschrockener die Folgerung daraus ausgesprochen, 
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daß ein selbstbewußtes Volk, welches sich in den Ordnungen der 
Wirklichkeit sich selbst als das Absolute setzt, Israel abschaffen 


will?“ 


Das liest sich wie eine Entschuldung des Deutschen Volkes und seines Führers 
Adolf Hitler. Das wäre es auch, wenn man Weltgeschichte dem Rechtsgebot 
unterwerfen dürfte. Das aber kann nicht gedacht werden, denn es hieße, daß 
man Gott oder das Schicksal - das ist ein und dasselbe - vor ein irdisches 


Gericht stellen könnte. 


Der „gesunde Menschenverstand“ zerstört derlei Phantasien. (Diese erhalten 
sich nur in Subjekten, die der Geist eines Volkes ob ihres Größenwahns in 


fürsorglichen Einrichtungen aus sich ausschließt.) 
Weiter heißt es ab S. 68): 
„Zionismus - Das Jüdische Paradox 


Das Jüdische Volk ist das tragische Dasein dieses göttlichen 
Nichtwissens. Als verständiges Volk versteht es nicht seinen Beruf, 
von Jahwe auserwählt zu sein, ihm die vermeintlichen 
Gegengötter (Götzen) aus den Augen zu schaffen, indem es diese 
vernichtet. Und so verlangt es - ein Völkermörder -, von den 
Völkern geachtet und geliebt zu sein. An diesem Paradox geht das 
Jüdische Volk jetzt als Jüdisches zugrunde, um als wahrhafter Gott 
aufzuerstehen, der alle Völker als seine Geschöpfe, als Eins mit 


ihm, erkennt und deshalb liebt. 


Das zionistische Streben, Israel als „normale Nation” im Kreis der 
Gojim durchzusetzen, ist begrifflich die Unmöglichkeit schlechthin. 


Als Moment der Negation im Leben Gottes ist es in der 
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Seinssphäre die Anti-Nation, das Andere der „normalen Nation”. 
Israel und die Gojim sind die Königskinder, die nicht 


zusammenkommen können.“ 


In der Gegenwart ist „Amalek“ das Deutsche Volk, das nicht erst mit der 
Judenpolitik des Deutschen Reiches unter Adolf Hitler der Judenheit als 


„Amalek“ entgegentritt. 


Schon im Talmud, der im Jahre 1523 zum ersten Mal gedruckt wurde, ist das 
„Edomitische Germanien“ aus Jüdischer Perspektive als der „Frevler“ 
ausgemacht. In späteren Bearbeitungen wird geradeheraus „Germany“ und 
„the Germans“ als Feind genannt, „der, wenn er auszieht, die ganze Welt 


vernichtet“. 


Megillah 6b » N 


6b 


Ya Dr > PR DREI I RR DITR DU Nmay 


Germamya of Edom, i.e., Germany, which is near the land of Edom, i.e., 
Rome. As, if the Germans would go forth, they would destroy the entire 


world. 





Das ist die Wahrheit, wenn bedacht wird, daß es die Judaisierte Welt ist, die 
durch den Deutschen Volksgeist vernichtet wird, um einen „Neuen Himmel“ 
und eine „Neue Erde“ zu eröffnen (Offenbarung 21/Einzelheiten dazu Horst 


Mahler „Das Ende der Wanderschaft - Gedanken über Gilad Atzmon und die 


Judenheit https://wir-sind-horst.de/ende-der-wanderschaft/). 


69 





Der Befehl YAHWES an sein Eigentumsvolk bezüglich Amaleks lautet: 


Töte Mann! 
Töte Frau! 
Töte Kinder! 

Töte Säuglinge! 
Töte Rinder und Schafe! 
Töte Kamele und Esel! 
Verschone sie nicht! 


(1. Sam 15, 3): 


Diese Sicht auf die Judenheit und ihr Schicksal ist in ihrer Notwendigkeit (Logik) 
bestimmt durch den Gottesbegriff der Deutschen Idealistischen Philosophie, 


der staatlichen Gerichten nicht zur Disposition steht (Artikel 4 Abs. 1 GG). 


Es ist nicht die Zuständigkeit der Justiz, diese Gedanken als solche zu verstehen; 
schon gar nicht, ihre Bedeutung zu erkennen. Die Justiz ist aber berufen, das 
Haben und Äußern derselben als das heilige Recht eines jeden Menschen mit 


den Mitteln des Rechts zu schützen. 


Deutsches Recht ist seinem Begriffe nach die Verteidigung des Deutschen 
Volkes in seiner Freiheit, diese Gedanken zu haben und zu äußern. Diese 
Gedanken sind der Judenheit ein Greuel, obwohl mit ihnen ihre Erlösung von 
dem Fluch, das „Nein zum Leben der Völker zu sein“ (Martin Buber), 


mitgedacht ist. 


Der Judenheit steht es frei, diesen Gedanken mit den Mitteln des rechtlich 


gehegten Meinungskampfes, d.h. mit Argumenten entgegenzutreten. 


Ihr Versuch, diese Gedanken mit den Techniken des „lawfare“ 
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(dazu Wikipedia „Eine Taktik, die von repressiven Regimen 
eingesetzt wird, um die Zivilgesellschaft oder Einzelpersonen zu 
brandmarken und davon abzuhalten, ihre gesetzlichen Rechte 
über nationale oder internationale Rechtssysteme einzufordern. 
Dies ist besonders häufig in Situationen der Fall, in denen 
Einzelpersonen und die Zivilgesellschaft gewaltfreie Methoden 
anwenden, um auf Diskriminierung, Korruption, fehlende 
Demokratie, Einschränkung der Redefreiheit, 
Menschenrechtsverletzungen und Verstöße gegen das 
humanitäre Völkerrecht hinzuweisen oder sich dagegen zu 


wehren (in English https://en.wikipedia.org/wiki/Lawfare). 


zu unterdrücken, sind seitens der Judenheit kriegerische Akte und als solche 
Völkerrechtsverbrechen gegen das Deutsche Volk, das damit in den Modus der 


Selbstverteidigung versetzt ist. 
Aus Jüdischer Sicht formuliert der Rabbiner Avichai Apel: 


„Amalek kam nicht nur, um das israelitische Volk zu bekämpfen. 


Er kam, um gegen die Erfolge des Ewigen zu kämpfen.“ 


Das ist heilsgeschichtliche Notwendigkeit. 


Der unverlierbare „Erfolg des Ewigen“ war die Durchdringung der Welt mit dem 


Prinzip der Unschaubarkeit Gottes (YAHWE). 


Das war ein gewaltiger Fortschritt des Geistes im Bewußtsein der Freiheit. 
Dieses Verdienst bleibt den Hebräern für ewige Zeiten. Aber der Geist konnte 


bei diesem nicht stehen bleiben, denn er war in dieser Gestalt noch 


71 


unvollkommen. Ihm stand die sinnliche Welt noch als ihm fremde, ihn 
begrenzende, also entgöttlichende Macht gegenüber. Der Geist mußte diese in 
seinem Wissen von sich (Hegel W 10,374) als Moment seines Selbsts erkennen. 
Dieses Erkennen ereignete sich erst in den Deutschen Philosophen Jakob 


Böhme und Hegel. 


Die geschichtlich zu überwindenden „Erfolge des Ewigen“ sind die 
Durchdringung der Welt mit den Prinzipien des Atheismus, des Liberalismus 
(des Egoistischen Individuums) und der allgemeinen Zinsknechtschaft 


(Kapitalismus). 


Der Jüdische Weise Martin Buber hat diese Trias als „das Nein zum Leben der 
Völker“ auf den Begriff gebracht. Er erwähnt in diesem Zusammenhang 


namentlich Karl Marx und Sigmund Freud. 


Martin Buber setzt diese Aussage in die Gegenwartsform. Diese Modalität folgt 
logisch zwingend unmittelbar nicht nur aus der schon vorstehend zitierten 


Ansage des Propheten Jesaja, 


„Denn welche Heiden oder Königreiche dir nicht dienen wollen, 
die sollen umkommen und die Heiden verwüstet werden“ (Jes 


60,12)) 


sondern grundsätzlicher noch aus seiner feierlichen Proklamation des Willens 
des Judengottes, daß er alle Heiden und ihre Wehrmacht der Schlachtung 
dahingeben werde (Jes 34). Als einziger Grund ist angegeben, daß „der HERR“ 


„erzürnt“ sei. 


Anlaßloses Töten von Völkern wird als Wesenszug YAHWES vorgestellt. 
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Mit dem Zusammenbruch der „westlichen Zivilisation“, der mit der Corona- 
Plandemie im Jahre 2020 in sein akutes Stadium getreten ist, endet die 


„Kulturelle Hegemonie“ des Judentums. 


Die schrillen Hilferufe der Jüdischen Weltorganisationen, die eine weltweite 
Generalmobilmachung gegen den „Antisemitismus“ fordern, sind der 


sinnfällige Ausdruck dieser Entwicklung. 


Judentum und Deutschtum verfechten jeweils einen sich einander 
ausschließenden Wahrheitsanspruch: Das Judentum den Erhabenen Gott, der 
vom Menschen unterschieden und getrennt vorgestellt wird; die Deutsche 
Philosophie zeigt den Völkern, daß GOTT nicht anders gedacht werden kann als 


in konkreter Einsheit mit dem Menschen. 


Dieser Kampf der Welten tritt mit Martin Luther in sein akutes Stadium, das bis 


heute anhält. 


Martin Luther erkannte im Denken als solchem die Macht des Menschen, die 
Wahrheit Gottes zu erfahren. Er erkannte die Judenheit als Gefahr für die 
christlichen Staaten, ohne daß ihm die Notwendigkeit des Feindverhältnisses 


bewußt war. Aber er forderte politische Maßnahmen gegen sie. 


Das war in Deutschland der erste Schritt weg von der irregulären Kriegsführung 


mittels des Pogroms hin zu staatlich reflektierten Strategien. 


Der Deutsche Philosoph Johann Gottlieb Fichte griff das Thema in 


grundsätzlicher Manier auf. 


Er schrieb 1845: 


„Fast durch alle Länder von Europa verbreitet sich ein mächtiger 
feindselig gesinnter Staat, der mit allen übrigen im beständigen 


Krieg steht, und der in manchem fürchterlich schwer die Bürger 
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drückt: es ist das Judentum. ...Menschenrechte müssen sie haben, 
ob sie gleich dieselben uns nicht zugestehen; denn sie sind 
Menschen und ihre Ungerechtigkeit berechtigt uns nicht, ihnen 
gleich zu werden. ...Aber ihnen Bürgerrechte zu geben, dazu sehe 
ich wenigstens kein Mittel als das: in einer Nacht ihnen allen die 
Köpfe abzuschneiden und andere aufzusetzen, in denen auch 
nicht eine jüdische Idee steckt. Um uns vor ihnen zu schützen, 
dazu sehe ich wieder kein anderes Mittel, als ihnen ihr gelobtes 
Land zu erobern und sie alle dahin zu schicken“ (Fichte Werke, 


Band VI, Berlin 1845, S. 149). 


Fichte sieht die Gefährlichkeit der Juden nicht darin, daß sie einen Staat im 
Staate bilden. Es sei der Umstand, daß dieser Staat auf den Haß gegen alle 


Völker gegründet sei, der ihn gefährlich mache. 


Im Haß gegen die Völker treibt die Ahnung ihr Unwesen, daß diese der 
Jüdischen Oberhoheit durch einen Aufstand eine Ende setzen werden, wie im 


Esau-Segen verheißen: 


„Aber es wird geschehen, daß du einmal sein Joch von deinem 


Halse reißen wirst“ (1. Mos. 27, Vers 39-40 ). 


Es reicht nicht, allein diesen Vers zu zitieren, um das problematische Verhältnis 
zwischen den Zwillingsbrüdern Jakob (Der Judenheit) zu Esau (dem Deutschen 
Volk) zu begreifen. Die Feindschaft ist in ihrer wahren Bedeutung nur aus der 
Gesamtdarstellung der Kabale um den väterlichen Segen (1. Mose 27, 6-41) zu 


erfassen. 
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Dazu eine Vorbemerkung: 
Die Erkenntnis, 
„daß Gott ist, insofern er sich selber weiß, 
und sein Wissen von sich sein Selbstbewußtsein im Menschen ist 
und das Wissen des Menschen von Gott, 
das fortgeht zum Wissen des Menschen in Gott“ (Hegel 10,374) 


ist die Notwendigkeit, die Heiligen Schriften der Völker fundamental anders zu 


lesen und zu verstehen, als das bis dahin üblich war. 


Im Einzelnen: 


„daß Gott ist, insofern er sich selber weiß, 


Das ist der Satz des Descartes: „cogito ergo sum“ („ich denke, also bin ich“), die 
Identifizierung von SEIN und DENKEN. Das Sein der Dinge, die wir uns als 
getrennt vorstellen der Art, daß die Dinge auch noch sind, wenn wir nicht mehr 
sind (Objektivität) wird von Descares erstmals als Irrtum erkannt. Einstein hat 
diesen Irrtum mit seiner Relativitätstheorie für die Physik aufgedeckt und damit 


die Grundlage der Hegelschen Philosophie bestätigt. 


Gott ist Selbstbewußtsein (Wissen von sich) und außerhalb dieses 


Bewußtseins ist Nichts 


Es ist für uns leichter, diesen Gedanken zu fassen, wenn wir uns eine 
Vorstellung zu Hilfe nehmen: das Licht. Dieses ist selbst nicht sichtbar, wie Gott 
nicht sichtbar ist. Das Licht macht sichtbar, was nur sichtbar sein kann, wenn es 
von einem Lichtstrahl getroffen wird (deshalb ist der Himmel in der Nacht 


schwarz). Seit Einstein wissen wir (E= mc?), daß, was wir „Materie“ nennen, 
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„geronnenes“ Licht ist (Dieselbigkeit von Geist und Materie = Gott). Mit dieser 
Erkenntnis ist das „Objekt“ (die Materie) in ihr Prinzip, Geist=Licht zu sein,, 
zurückgekehrt und die vermeintliche Selbständigkeit der Materie 


„aufgehoben“, diese ist nicht mehr SEIN. 


Und weiter: 


.. und sein Wissen von sich (ist) sein Selbstbewußtsein im 


Menschen 


Hiermit ist die Einsheit von Gott und Mensch ausgesprochen in der Form, die 
nicht mehr bezweifelt werden kann. Die Menschheit als Ganze ist das Dasein 
Gottes in der Bestimmung des Selbstbewußtseins. Wir erkennen also Gott, 
indem wir fragen, wie Gott von uns gewußt bzw. geglaubt wird. Adolf Hitler hat 
diese Erkenntnis im Gespräch mit Otto Wagener ausgesprochen: „... und wir 
sind sein Bewußtsein“ (aus der Erinnerung: Otto Wagener, „Hitler aus nächster 


Nähe“, Seite 292 (?)) 


Dieses Wissen von Gott darf nicht verwechselt werden mit der Vorstellung, die 
der einzelne Mensch von Gott hat. Das Wissen von Gott ist nur da und 
bewirkend als Kernkonsens eines menschlichen Gemeinwesens. Dieses ist die 


absolute Macht, die die Geschichte bewirkt. 
Das ist gesagt mit dem Satz Hegels: 
... und das Wissen des Menschen von Gott 
Schließlich: 
... das fortgeht zum Wissen des Menschen in Gott“ 


Das heißt, daß, wenn wir uns bewußt sind, daß neben unseren eigenwilligen 


Eingebungen „von Gott und der Welt“ im jeweiligen Gemeinwesen eine 
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Grundüberzeugung vorhanden ist und wirkt, auf die wir uns unbesehen 
verlassen können und dadurch erst ein Zusammenleben möglich ist (Heimat); 
z.B. daß wir uns als Freie anerkennen und daher das Leben des Anderen uns 
ebenso heilig ist wie das eigene usw. — dann ist dieses Wissen unser Wissen in 


Gott. 


Aus der Beobachtung und Erforschung des Grundkonsens eines konkreten 
Gemeinwesens ist das Wissen zu schöpfen, das Gott von sich schon erlangt hat. 
Dabei ist die Versuchung abzuwehren, die Texte der Heiligen Schriften aus dem 
heutigen Verständnis heraus zu verwerfen, weil in ihnen die Wahrheit noch 


nicht in ihrer eigentümlichen Form, dem reinen Gedanken, heraus ist. 


Entscheidend ist, was die Völker von den Heiligen Texten in ihrem Innersten 


glauben bzw. geglaubt haben. 


Der Glaube versetzt Berge. Der Glaube ist das Wissen der Wahrheit in 
verfremdeter Gestalt. Eine andere Wahrheit gibt es nicht, sondern nur ein 
mehr oder weniger vollkommenes Wissen von ihr. Dieses sind die 


verschiedenen Religionen. 


Der nicht enden wollende Streit um die Urheberschaft - ob die Texte erfunden, 
gefälscht oder mißdeutet sind - ist müßig. Es sind allemal Gedanken, die, wenn 


sie Glauben finden, Gottes Gedanken sind. 


Das ist der Grund, warum die Schriften nicht als „Schundliteratur“ der 
Vergessenheit anheimgefallen sind, sondern über Jahrtausende hinweg bis in 
die Gegenwart hinein die Gedanken der im Jetzt Lebenden leidenschaftlich 


bewegen. 


Als Gedanken haben sie den Trieb in sich, sich von den Schlacken der 


Sinnlichkeit (Vorstellungen) zu reinigen, d.h. die ihnen eigentümliche Form, den 
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logischen Gedanken als solchen, aus sich herauszuwürgen und vor sich zu 


bringen (absolutes Wissen = Wissen des Absoluten). 


Die Bücher der Bibel sind in der jeweils vorgefundenen Sprache, in der sich eine 
je bestimmte Denkweise offenbart, verfaßt, die noch nicht den klaren logischen 
Ausdruck ermöglichte, wie wir Heutigen ihn gewohnt sind. Wir erst sind es, die 

die Bilder und Gleichnisse der Bibel in Logismen, der reinen Form der Wahrheit, 


erfassen können. 


Erst im Wissen der Denkwelt des Juden Baruch de Spinoza („omnis 


determinatio est negatio“/,„Jegliche Bestimmtheit ist eine Verneinung‘“) 





Baruch de Spinoza (1632-1677) 
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und des Christen G.W.F. Hegel („Das reine Sein und das reine Nichts ist also 


dasselbe“ (W 5, 83)). 





G.W.F. Hegel (1770-1832) 


konnte der Jüdische Weise, Martin Buber, in seinen Schriften zur Bibel 





Martin Buber (1878-1965) 


das Wesen der Judenheit als „das Nein zum Leben der Völker“ auf den Begriff 


bringen, d.h. als logische Bestimmung („Nein“) aussprechen. 
Mit dieser Voreinstellung ist die nachfolgende Bibelstelle aufzufassen: 


„Jakob gewinnt mit List den Erstgeburtssegen 

1 Und es begab sich, als Isaak alt geworden war und seine Augen 
zu schwach zum Sehen wurden, rief er Esau, seinen älteren Sohn, 
und sprach zu ihm: Mein Sohn! Er aber antwortete ihm: Hier bin 


ich. 2 Und er sprach: Siehe, ich bin alt geworden und weiß nicht, 
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wann ich sterben werde. 3 So nimm nun dein Gerät, Köcher und 
Bogen, und geh aufs Feld und jage mir ein Wildbret 4 und mach 
mir ein Essen, wie ich's gern habe, und bring mir's herein, dass ich 
esse, auf dass dich meine Seele segne, ehe ich sterbe. 5 Rebekka 
aber hörte diese Worte, die Isaak zu seinem Sohn Esau sagte. Und 
Esau ging hin aufs Feld, dass er ein Wildbret jagte und 
heimbrächte. 6 Da sprach Rebekka zu Jakob, ihrem Sohn: Siehe, 
ich habe deinen Vater mit Esau, deinem Bruder, reden hören: 7 
Bringe mir ein Wildbret und mach mir ein Essen, dass ich esse und 
dich segne vor dem HERRN, ehe ich sterbe. 8 So höre nun auf 
mich, mein Sohn, und tu, was ich dich heiße. 9 Geh hin zu der 
Herde und hole mir zwei gute Böcklein, dass ich deinem Vater ein 
Essen davon mache, wie er's gerne hat. 10 Das sollst du deinem 
Vater hineintragen, dass er esse, auf dass er dich segne vor 
seinem Tod. 11 Jakob aber sprach zu seiner Mutter Rebekka: 
Siehe, mein Bruder Esau ist behaart, doch ich bin glatt; 12 so 
könnte vielleicht mein Vater mich betasten, und ich würde vor 
ihm dastehen, als ob ich ihn betrügen wollte, und brächte über 
mich einen Fluch und nicht einen Segen. 13 Da sprach seine 
Mutter zu ihm: Dein Fluch sei auf mir, mein Sohn; gehorche nur 
meinen Worten, gehe hin zu der Herde und hole mir zwei gute 
Böcklein, . 14 Da ging er hin und holte und brachte es seiner 
Mutter. Da machte seine Mutter ein Essen, wie es sein Vater 
gerne hatte, 15 und nahm Esaus, ihres älteren Sohnes, 
Feierkleider, die sie bei sich im Hause hatte, und zog sie Jakob an, 
ihrem jüngeren Sohn. 16 Aber die Felle von den Böcklein tat sie 


ihm um seine Hände und wo er glatt war am Halse. 17 Und so gab 
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sie das Essen mit dem Brot, wie sie es gemacht hatte, in die Hand 
ihres Sohnes Jakob. 18 Und er ging hinein zu seinem Vater und 
sprach: Mein Vater! Er antwortete: Hier bin ich. Wer bist du, mein 
Sohn? 19 Jakob sprach zu seinem Vater: Ich bin Esau, dein 
erstgeborener Sohn; ich habe getan, wie du mir gesagt hast. 
Richte dich auf, setz dich und iss von meinem Wildbret, auf dass 
mich deine Seele segne. 20 Isaak aber sprach zu seinem Sohn: Wie 
hast du so bald gefunden, mein Sohn? Er antwortete: Der HERR, 
dein Gott, bescherte mir's. 21 Da sprach Isaak zu Jakob: Tritt 
herzu, mein Sohn, dass ich dich betaste, ob du mein Sohn Esau 


bist oder nicht. 





Isaak segnet Jakob (Dore&-Bibel) 
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22 So trat Jakob zu seinem Vater Isaak. Und als er ihn betastet 
hatte, sprach er: Die Stimme ist Jakobs Stimme, aber die Hände 
sind Esaus Hände. 23 Und er erkannte ihn nicht; denn seine Hände 
waren behaart wie Esaus, seines Bruders, Hände. Und er segnete 
ihn 24 und sprach: Bist du mein Sohn Esau? Er antwortete: Ja, ich 
bin's. 25 Da sprach er: So bringe mir her, ich will essen vom 
Wildbret meines Sohnes, dass dich meine Seele segne. Da brachte 
er's ihm und er aß; und er trug ihm auch Wein hinein und er trank. 
26 Und Isaak, sein Vater, sprach zu ihm: Komm her und küsse 
mich, mein Sohn! 27 Er trat hinzu und küsste ihn. Da roch er den 
Geruch seiner Kleider und segnete ihn und sprach: Siehe, der 
Geruch meines Sohnes ist wie der Geruch des Feldes, das der 
HERR gesegnet hat. 28 Gott gebe dir vom Tau des Himmels und 
vom Fett der Erde und Korn und Wein die Fülle. 29 Völker sollen 
dir dienen, und Stämme sollen dir zu Füßen fallen. Sei ein Herr 
über deine Brüder, und deiner Mutter Söhne sollen dir zu Füßen 
fallen. Verflucht sei, wer dir flucht; gesegnet sei, wer dich 
segnet! 30 Als nun Isaak den Segen über Jakob vollendet hatte 
und Jakob kaum hinausgegangen war von seinem Vater Isaak, da 
kam Esau, sein Bruder, von seiner Jagd 31 und machte auch ein 
Essen und trug's hinein zu seinem Vater und sprach zu ihm: Richte 
dich auf, mein Vater, und iss von dem Wildbret deines Sohnes, 
dass mich deine Seele segne. 32 Da antwortete ihm Isaak, sein 
Vater: Wer bist du? Er sprach: Ich bin Esau, dein erstgeborener 
Sohn. 33 Da entsetzte sich Isaak über die Maßen sehr und sprach: 
Wer? Wo ist denn der Jäger, der mir gebracht hat, und ich habe 


von allem gegessen, ehe du kamst, und hab ihn gesegnet? Er wird 
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auch gesegnet bleiben. 34 Als Esau diese Worte seines Vaters 
hörte, schrie er laut und wurde über die Maßen sehr betrübt und 
sprach zu seinem Vater: Segne mich auch, mein Vater! 35 Er aber 
sprach: Dein Bruder ist gekommen mit List und hat deinen Segen 
weggenommen. 36 Da sprach er: Er heißt mit Recht Jakob, denn 
er hat mich nun zweimal überlistet. Meine Erstgeburt hat er 
genommen und siehe, nun nimmt er auch meinen Segen. Und er 
sprach: Hast du mir denn keinen Segen vorbehalten? 37 Isaak 
antwortete und sprach zu ihm: Ich habe ihn zum Herrn über dich 
gesetzt, und alle seine Brüder hab ich ihm zu Knechten gemacht, 
mit Korn und Wein hab ich ihn versehen; was soll ich nun dir noch 
tun, mein Sohn? 38 Esau sprach zu seinem Vater: Hast du denn 
nur einen Segen, mein Vater? Segne mich auch, mein Vater! Und 
er erhob seine Stimme und weinte. 39 Da antwortete Isaak, sein 
Vater, und sprach zu ihm: Siehe, du wirst wohnen fern vom Fett 
der Erde und fern vom Tau, der vom Himmel kommt. 40 Von 
deinem Schwerte wirst du dich nähren, und deinem Bruder sollst 
du dienen. Aber es wird geschehen, dass du einmal sein Joch von 
deinem Halse reißen wirst. 

41 Und Esau war Jakob gram um des Segens willen, mit dem ihn 
sein Vater gesegnet hatte, und sprach in seinem Herzen: Es wird 
die Zeit bald kommen, dass man um meinen Vater Leid tragen 


muss; dann will ich meinen Bruder Jakob umbringen. „ 


(1. Mos 27,6-41) 


Die Juden fürchten nichts mehr als diesen Aufstand, denn sie glauben, daß die 


Worte Isaaks wahr seien. 
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Diese Episode steht in einem inneren Zusammenhang mit der folgenden, in der 


es um das Erstgeburtsrecht geht: 


1. Mose 25,21-35 


„Isaak aber bat den HERRN für seine Frau, denn sie war 
unfruchtbar. Und der HERR ließ sich erbitten, und Rebekka, seine 
Frau, ward schwanger. 22 Und die Kinder stießen sich 
miteinander in ihrem Leib. Da sprach sie: Wenn es so ist, warum 
geschieht mir das? Und sie ging hin, den HERRN zu befragen. 23 
Und der HERR sprach zu ihr: Zwei Völker sind in deinem Leibe, 
und zweierlei Volk wird sich scheiden aus deinem Schoß; und ein 
Volk wird dem andern überlegen sein, und der Ältere wird dem 
Jüngeren dienen. 24 Als nun die Zeit kam, dass sie gebären sollte, 
siehe, da waren Zwillinge in ihrem Leibe. 25 Der erste, der 
herauskam, war rötlich, ganz behaart wie ein Fell, und sie 
nannten ihn Esau. 26 Danach kam heraus sein Bruder, der hielt 
mit seiner Hand die Ferse des Esau, und sie nannten ihn Jakob. 
Sechzig Jahre alt war Isaak, als sie geboren wurden. 27 Und als 
nun die Knaben groß wurden, wurde Esau ein Jäger und streifte 
auf dem Felde umher, Jakob aber war ein ruhiger Mann und blieb 
bei den Zelten. 28 Und Isaak hatte Esau lieb und aß gern von 
seinem Wildbret; Rebekka aber hatte Jakob lieb. 


Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht 

29 Und Jakob kochte ein Gericht. Da kam Esau vom Feld und war 
müde 30 und sprach zu Jakob: Lass mich schnell von dem Roten 
essen, dem Roten da; denn ich bin müde. Daher heißt er Edom. 


31 Aber Jakob sprach: Verkaufe mir zuvor deine Erstgeburt. 32 
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Esau antwortete: Siehe, ich muss doch sterben; was soll mir da 
die Erstgeburt? 33 Jakob sprach: So schwöre mir zuvor. Und er 
schwor ihm und verkaufte so Jakob seine Erstgeburt. 34 Da gab 
ihm Jakob Brot und das Linsengericht, und er aß und trank und 


stand auf und ging davon. So verachtete Esau seine Erstgeburt.“ 


Darin ist abgebildet, was sich in der ganzen Weltgeschichte seit den Tagen des 


Mose offenbart hat. 


Die Zwillingsbrüder Esau „der Erstgeborene“ und Jakob „der Zweitgeborene“ 
stehen für die unterschiedlichen Denkformen - Vernunft und Verstand — 
dargestellt als Zwillinge. Sie sind also aus ein und demselben Grund 
hervorgegangen, in dem sie als Gegensatz, der noch keinerlei Bestimmung 
(etwa Streit um endliche Interessen: Besitz, Macht usw.) an sich hat, 


aufeinander einwirken. 
Auf Rebeccas Ansuchen offenbart Gott, daß es so sein muß. 


Mit dieser Offenbarung ist der Wunsch Rebeccas, zu sterben, genichtet durch 
die Gewißheit, daß sie nach Gottes Ratschluß zwei Völkern das Leben gibt, die 


einer göttlichen Bestimmung folgen werden. 


Der letztendlich unterliegende der beiden, der „Zweitgeborene“ (Verstand), 
ist zunächst der „Herr“, der dem „Erstgeborenen“ (der Vernunft), das 


„Erstgeburtsrecht“ (das Prius) abkauft. 


Darin spiegelt sich die Dialektik des Begriffs: die Vernunft ist der aufgehobene 
Verstand, der also die Voraussetzung der Vernunft, das überlegene Moment, zu 


sein scheint, so daß die Vernunft nur ist, weil der Verstand ist. 
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Hegel zeigt in der Logik, daß die Voraussetzung notwendig Resultat ist, ein 


Widerspruch. („Der Widerspruch bestimmt die Wahrheit“ Hegel W 2, 533). 


Die Weltgeschichte ist der Kampf der Vernunft gegen den Verstand, um ihr 
Erstgeburtsrecht zur Geltung zu bringen. Es ist der Kampf des Deutschen 
Volkes, des Volkes der Vernunft, gegen das „Auserwählte Volk YAHWES“, das 
Volk des Verstandes. Dieser absolute Kampf ist für das Judentum der Weg der 
Erlösung aus den Fesseln des Verstandes durch das Eingehen in das Reich der 


Vernunft, der sich kein Volk widersetzen kann. 


Der Kampf geht auf Leben und Tod (Hegel W 3,149), endet aber nicht tödlich, 
sondern in der Erkenntnis der Einsheit, in der beide Momente nur 


Verschwindende sind. 
Die Vernunft weiß sich jetzt als das übergreifende Allgemeine. 


Hat der Geist dieses Wissen von sich selbst erreicht, hat die Judenheit ihre 
Aufgabe, die gegebene Ordnung zu zersetzen, erfüllt. Sie ist von der Last, den 


Bösewicht in der Welt zu spielen, befreit 


Das Böse in der Welt bleibt (ist ewig), aber nicht mehr als selbständige Gestalt 
(als Volk), sondern nur noch als Moment in jedem Menschen und in jedem 


Volk. 


Dieser Kampf ist notwendig. Der Frondienst der Vernunft für den Verstand 


nimmt diesem letzten Endes die Vorherrschaft. 


Hegel zeigt in der „Phänomenologie des Geistes“ die Dialektik des Verhältnisses 
von Herr und Knecht“ und das Wesen des Kampfes um Anerkennung als Person 


(W 3,145-155). 


Dieser Kampf geht notwendig auf den Tod des jeweils Anderen und kann 


nicht vermieden werden. Die Absicht des Deutschen Reiches, die Judenfrage 
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physisch zu lösen, braucht nicht bestritten zu werden. Sie entspricht der 


Absicht der Judenheit, das Deutsche Volk (Amalek) auszurotten. 


Als in der Judenheit vorhandenes Gefühl ist dieses Verhältnis von dem 
vielgelesenn Jüdischen Publizisten, Cheskel Zwi Klötzel ‚geboren 1891, , 
gestorben 1951, Jerusalem 


(https://de.wikipedia.org/wiki/C. Z. KI%C3%Bb6tzel) 
auf prägnante Art bezeugt. Er schrieb 1912: 


„Dem Antisemitismus, dem Judenhaß, steht auf jüdischer Seite ein 
großes Hassen alles Nichtjüdischen gegenüber, wie wir Juden von 
jedem Nichtjuden wissen, daß er irgendwo in einem Winkel seines 
Herzens Antisemit ist und sein muß, so ist jeder Jude im tiefsten 
Grunde seines Herzens ein Hasser alles Nichtjüdischen.... Wie im 
innersten Herzen eines jeden Christen das Wort Jude' kein völlig 
harmloses ist.: so ist jedem Juden der Nichtjude der, Goi, was 
beileibe keine Beleidigung ist, aber ein deutliches, nicht 
mißzuverstehendes Trennungszeichen. ... Nichts ist in mir so 
lebendig als die Überzeugung dessen, daß, wenn es irgend etwas 
gibt, was alle Juden der Welt eint, es dieser große erhabene Haß 
ist.... Ich glaube, man könnte beweisen, daß es im Judentum eine 
Bewegung gibt, die das getreue Spiegelbild des Antisemitismus 
ist, und ich glaube, dieses Bild würde vollkommener werden wie 
nur je irgendeins. Und das nenne ich das ‚große jüdische Hassen”. 
... Man nennt uns eine Gefahr des ‚Deutschtums'. Gewiß sind wir 
das, so sicher, wie das Deutschtum eine Gefahr für das Judentum 
ist. Aber will man von uns verlangen, daß wir Selbstmord 


begehen ? 
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An der Tatsache, daß ein starkes Judentum eine Gefahr für alles 
Nichtjüdiscbe ist, kann niemand rütteln. Alle Versuche gewisser 
jüdischer Kreise, das Gegenteil zu beweisen, müssen als ebenso 
feige wie komisch bezeichnet werden. Und als doppelt so 
verlogen wie feige und komisch! Ob wir die Macht haben oder 
nicht, das ist die einzige Frage, die uns interessiert, und darum 


müssen wir danach streben, eine Macht zu sein und zu bleiben.“ 


( Cheskel Zwi Klötzel: .Das große Hassen, In: Janus“, Nr. 2,1912, 
hier zitiert nach: Theodor Fritsch: .Handbuch der Judenfrage“, 


Hammer- Verlag, Leipzig, 1944, S. 307) 


Auch Hegel hat Haß als Wesenszug an ihnen erkannt. Das Volk der Juden sei „in 
der Verruchtheit des Hasses zu Hölle gefahren“, schrieb er in seinen 
Frühschriften. Unter den Völkern stehe das Jüdische „als Ideal der 


verworfensten“ (Hegel Werke Bd. 1 Seite 436). 


Das Holocaust-Narrativ ist vernunftwidrig, indem es die Notwendigkeit des 
Kampfes auf Leben und Tod zwischen Judentum und Deutschtum hinter dem 


Nebelvorhang der moralischen Geschichtsbetrachtung verschwinden macht. 


Dieser Nebelvorhang ist jetzt zu zerreißen, idem der Vernichtungswille YAHWES 
— nachgewiesen mit den Heiligen Schriften der Judenheit - zum Thema 


gemacht wird. 


Dabei ist strengstens darauf zu achten, daß dabei nicht neuerlich ein 
moralisches Urteil einfließt, der Art, daß der eine oder andere als Verursacher 
bzw. Veranlasser der Feindschaft angeprangert wird. Es handelt sich um eine 
Heilige Feindschaft, die sein muß(te) um des Fortschritts des Geistes im 


Bewußtsein der Freiheit willen. 
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Es ist bemerkenswert, daß sich die Judenheit in heutiger Zeit selbst als tödliche 


Gefahr für das Deutsche Volk zu erkennen gibt. 


Erst vor wenigen Wochen hat der Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Frankfurt 


am Main, Avichai Apel, 





Avichai Apel 
in einem groß aufgemachten Artikel in der „Jüdischen Allgemeinen“ (Wien) 


vom 23. Februar 2021 unter der Überschrift „Die Erzfeinde“ 


https://www.juedische-allgemeine.de/religion/die-erzfeinde 





in Erinnerung gerufen, daß das Jüdische Volk seit 3500 (!) Jahren mit dem 
göttlichen Auftrag unterwegs ist, das Volk der Amalekiter — das ist gegenwärtig 


die Mosaische Chiffre für das Deutsche Volk - auszulöschen. 
Der Rabbiner schreibt: 


„Seit Tausenden von Jahren wird uns geboten, des Krieges zu 
gedenken, der plötzlich nach dem Auszug aus Ägypten über uns 
hereinbrach. Es soll sogar unser Bestreben sein, dass das Volk, 
das uns bekämpft, von der Bühne der Geschichte verschwindet, 


also ausgerottet wird.“ 
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Hier ist die Katze aus dem Sack: „das Volk, das uns bekämpft“ ist hier als die 


Bedeutung des Namens „Amalek“ offenbart. 


Der Rabbiner fährt fort: 


„Dieses Gebot gehört übrigens zu den drei Mizwot, deren 
Erfüllung dem israelitischen Volk bei der Rückkehr ins Land Israel 
aufgetragen wurde. Dem Volk Israel wurde geboten, einen König 
oder Führer zu wählen, um im Land ein jüdisches Königreich zu 
gründen, das Volk Amalek auszurotten und danach eine 
spirituelle Stätte für den Ewigen im Land Israel einzurichten: den 


Tempel. “ 


Seit mehr als 3500 Jahren steht Israel im Zentrum der 


Weltgeschichte. 


Die Tora beschreibt Amaleks Krieg in den schärfsten Worten. 
‚Denn die Hand an dem Throne Jah’s, Krieg des Ewigen wider 
Amalek von Geschlecht zu Geschlecht!‘ Amalek suchte den 
Kampf gegen den Thron des Schöpfers. Die Tora kündigt hier an, 
dass das Königreich des Allmächtigen nicht vollständig auf der 
Welt in Erscheinung treten kann, solange die Amalekiter nicht 
von der Erde vertilgt sind. Mit seinen Freveltaten stört Amalek 


auf permanente Weise den Ablauf des Guten in der Welt.” 


Es ist eine schärfere Kriegserklärung an das Deutsche Volk nicht denkbar. Im 


Machtrausch übermütig auf unserem Heimatboden ausgesprochen in der 
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Gewißheit, daß unser Volk unter fremder Herrschaft steht und wehrunfähig ist. 
Denn wäre es anders, würde dieser Jüdische Frechling von den Organen des 


Deutschen Reiches auf der Stelle zur Rechenschaft gezogen. 


Aber immerhin wird die Todesdrohung in der Gegenwart als Konstante der 
Jüdischen Existenz erkennbar und kann so in die Deutung der Deutschen 


Geschichte einfließen. 


Der Staat des betroffenen Volkes, das Deutsche Reich, ist, wenn das Volk 
überleben will, gezwungen, auf staatlicher Ebene alle ihm zur Verfügung 
stehenden Mittel einzusetzen, die drohende Gefahr nachhaltig zu beseitigen. Es 
ist die Logik des Krieges, daß auch Menschen „zu beseitigen“ sind, wenn kein 


anderes Mittel zur Verfügung steht. 


Aber Das Wesen dieses Krieges gegen das Judentum bedingt, daß die 
Deutsche Seite den Sieg nur und ausschließlich mit geistigen Waffen erringen 


kann. 


Das Kriegsziel kann aus Vernunftgründen nur die weltweite Durchdringung des 
allgemeinen Bewußtseins mit der Erkenntnis sein, daß YAHWE der Satan ist. 
Das ist dann schon die „Neue Erde“, die in der Offenbarung des Johannes 
Kapitel 21 angekündigt ist, denn die Philosophie bestimmt die Vorstellungen 
und die Vorstellungen das Handeln. So greift Philosophie in die Weltgeschichte 


ein (Hegel). 


Die Nationalsozialistische Staatsführung hatte am Beispiel der 
bolschewistischen Herrschaft in Rußland vor Augen, daß YAHWES 
Völkermordbefehle in der Gegenwart durch sein Eigentumsvolk eine grausige 


Wirklichkeit setzen. 
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Die in Rußland durch einen Putsch an die Macht gelangte Clique um Lenin 


waren nicht Russen, sondern Juden. 


In-„Judentum-und-Weltumsturz"-des- Franzosen-Leonde-Poncins-Il.Teil.S.-27, 
finden-wir-eine-Statistik- über-die- Beteiligung- des-russischen Judentums an 


den leitenden Stellen im Jahre 1920: 








Das bolschewistische Parlament-bestand -aus-545 


Volkskommissaren;-davon waren: 
447 Juden, - 

30 Russen‘ 

34 -Letten, 

34 Sonstige, 


somit befanden sich-81 Prozent Juden im „russischen“ 


Parlament.-(...)“ 
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Der-Rabbiner-l. L.-Magnes-sagte in-einer Ansprache-in NewYorlk- 


1919: 


„Vergleichen wir-die-gegenwärtige-Lage-in Deutschland-mit-der- 
in Rußland:-In beiden Ländern-hat-die-Revolution-schaffende- 
Kräfte frei-zgemacht.-Wir-sind-der-Bewunderung voll darüber, in- 
welchem Umfang-sich-hier-die-Juden, und-zwar- unverzüglich, - 
zu-lebhafter Betätigung- zur- Verfügung- gestellt- haben.- 
Revolutionäre,- Sozialisten,- Menschewiki, Unabhängige-oder-Alt- 
Sozialisten,-mag-man-sie-bezeichnen, wie man-will, alle sind sie 


Juden und in allen-revolutionären Gruppierungen.“ 


Sie haben unter unserem Nachbarvolk ein Blutbad angerichtet, das in der 
Weltgeschichte nicht seinesgleichen hat. Ihm sind schon vor dem Beginn des 
deutsch-russischen Krieges 1941 mehr Russen zum Opfer gefallen als in den 


Kampfhandlungen bis 1945. 


Dem Morden lag der Plan zugrunde, das Bügertum und die selbständige 
Bauernschaft dieses Volkes zwecks Festigung der bolschewistischen Herrschaft 


zu „liqudieren“. 


Dem Deutschen Volk drohte im Falle eines Sieges der stalinhörigen 


Kommunisten ein ähnliches Schicksal. 


Wie diese Ereignisse auf das Deutsche Volk gewirkt haben, dokumentierte 
Lloyd George , der im 1. Weltkrieg Großbritannien als Premierminister gegen 
das Deutsche Reich führte. Er schrieb im Daily Express vom 17. September 


1936: 


„Ich habe nun den berühmten Deutschen Führer gesehen und 


ebenso etwas von dem großen Wandel, den er bewirkt hat. Was 
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immer man von seinen Methoden denken mag - und es sind 
fraglos nicht solche eines parlamentarischen Landes - es steht 
außer Zweifel, daß er eine wunderbare Verwandlung im Geist 
des Volkes vollbracht hat, in ihrer Haltung zueinander und in 


ihrem sozialen und wirtschaftlichen Erscheinungsbild. 


Er hat zu recht in Nürnberg geltend gemacht, daß seine 


Bewegung in vier Jahren ein neues Deutschland geschaffen habe. 


Es ist nicht das Deutschland des ersten Jahrzehnt, das dem 
Zusammenbruch im Kriege folgte, deprimiert und niedergebeugt 
mit einem Gefühl der Sorge und des Unvermögens. Es ist jetzt 
voller Hoffnung und Zuversicht, und erfüllt mit einem erneuerten 
Gefühl der Entschlossenheit, sein eigenes Leben ohne 


Einmischung von außen zu führen. 


Zum ersten Male seit dem Kriege ist da ein allgemeines Gefühl der 
Sicherheit. Die Menschen sind heiterer. Es ist da im ganzen Land 
ein allgemeiner Frohsinn spürbar. Es ist ein glücklicheres 
Deutschland. Ich habe es überall gesehen, und Landsleute, die ich 
während meiner Reise getroffen habe und die Deutschland gut 


kennen, waren von dem Wandel tief beeindruckt. 


Ein Mann hat dieses Wunder vollbracht. Er ist ein geborener 
Führer der Menschen. Eine magnetische und dynamische 
Persönlichkeit mit einer aufrichtigen Absicht, einem resoluten 


Willen und einem furchtlosen Herzen. 


Er ist nicht nur dem Namen nach sondern tatsächlich der 


nationale Führer. Er hat sie abgesichert gegen die sie 
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umgebenden Feinde. Er schützt sie auch gegen die Schrecken des 
Hungertodes, welcher eine der schlimmsten Erinnerungen an die 
letzten Kriegsjahre und die ersten Jahre des Friedens ist. Über 


700.000 sind in jenen finsteren Jahren verhungert. 


Man kann die Auswirkungen davon noch an den Körpern 
derjenigen erkennen, die in diese traurige Welt hineingeboren 


worden sind. 


Die Tatsache, daß Hitler sein Land gerettet hat aus der Angst, daß 
sich die Zeiten der Verzweiflung, der Not und der Erniedrigung 
wiederholen könnten, hat ihm im modernen Deutschland eine 


unangefochtene Autorität verschafft. 


An seiner Popularität, speziell unter der Jugend Deutschlands 
besteht nicht der geringste Zweifel. Die Älteren vertrauen ihm, die 
Jungen vergöttern ihn. Es ist nicht nur die Bewunderung, die 
einem populären Führer zuteil wird. Es ist die Anbetung eines 
nationalen Heroen, der sein Land aus äußerster Verzagtheit und 


Entwürdigung gerettet hat. 


Jenen, die nicht selbst gesehen und gefühlt haben, in welcher Art 
und Weise Hitler das Herz und den Geist Deutschlands bestimmt, 
mag diese Beschreibung übertrieben erscheinen. Aber es ist die 
reine Wahrheit. Dieses große Volk wird besser arbeiten, mehr 
opfern, und - wenn nötig -mit größerer Entschlossenheit 
kämpfen, einfach weil Hitler das von ihnen fordert. Jene, die 
diesen zentralen Punkt nicht verstehen, können die 
gegenwärtigen Möglichkeiten des modernen Deutschland nicht 


richtig einschätzen. Dieser Eindruck (wiegt) mehr als alles andere, 
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das ich während meines kurzen Besuchs im neuen Deutschland 


gesehen habe. 


Da war eine Atmosphäre der Wiederbelebung. Sie hatte eine 
außerordentlichen Einfluß bei der Einigung der Nation. Katholiken 
und Protestanten, Preußen und Bayern, Unternehmer und 
Arbeiter, Reich und Arm sind zu einem Volk zusammengefügt. 
Religiöse, regionale und Klassenunterschiede zerteilen nicht 
länger die Nation. Es ist da eine Leidenschaft zur Einheit, geboren 


aus schierer Notwendigkeit. 


Überall fand ich eine wilde und kompromißlose Feindschaft 
gegenüber dem Russischen Bolschewismus, gepaart mit einer 
echten Bewunderung für das Britische Volk und einem 
tiefempfundenen Wunsch nach einem besseren und 
freundlicheren Verständnis durch dieses. Die Deutschen haben 
sich wirklich entschieden, nie wieder mit uns zu streiten, noch 
haben sie irgendwelche rachsüchtigen Gefühle gegenüber den 
Franzosen. Sie haben ganz und gar sich jeden Gedanken an eine 


Rückgabe von Elsaß-Lothringen aus dem Kopf geschlagen. 


Aber es gibt einen wirklichen Haß gegen und Angst vor dem 
Russischen Bolschewismus, und unglücklicherweise nimmt er an 
Intensität zu. Beides ist die treibende Kraft hinter ihrer Außen- 
und Militärpolitik. Ihre privaten und öffentlichen Gespräche sind 
voll davon. Wo immer man geht, man braucht nicht lange 
darauf zu warten, das Wort „Bolschewismus“ zu vernehmen, 
und mit ermüdender Regelmäßigkeit kehrt es immer und immer 


wieder. 
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Ihre Blicke sind nach Osten gerichtet als erwarteten sie gespannt 
die Ankunft des Strafgerichts Gottes. Darauf bereiten sie sich mit 


deutscher Gründlichkeit vor. 


Diese Furcht ist nicht aufgesetzt. Hoch und niedrig sind sie 
überzeugt, daß da aller Grund zur Besorgnis besteht. Die große 
Armee, die in den vergangenen Jahren in Rußland aufgebaut 


worden ist, versetzt sie in Angst und Schrecken. 


Eine aussergewöhnlich wilde anti-deutsche Schmähkampagne in 
den offiziellen Russischen Zeitungen, verstärkt durch den 
offiziellen Russischen Rundfunk hat in Deutschland den Argwohn 


wiederbelebt, daß die Sowjetische Regierung Unheil plant.“ 


Das Deutsche Volk kann nicht vergessen, daß es die Jüdischen 
Weltorganisationen waren, die im August 1933 einen weltweiten 
Handelsboykott gegen das Deutsche Reich organisierten, der schwere 
wirtschaftliche Schäden anrichtete, nachdem eben diese Organisationen schon 


am 24. März 1933 dem Deutschen Reich den Krieg erklärt hatten. 
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Das Deutsche Reich befand sich nach geltendem Kriegsvölkerrecht ab dem 


24. März 1933 mit der Weltjudenheit im Kriegszustand. 


Chaim Weizmann, damals der Präsident der Jewish Agency, der Israelischen 
Schattenregierung, und späterer erster Präsident Israels, erklärte sich in einer 
Rede vor der Außerordentlichen Zionisten-Konferenz im Biltmore Hotel in New 


York City am 9. 5.1942 über die Bedeutung des Zweiten Weltkrieges wie folgt: 


„Wir leugnen es nicht und haben keine Furcht, die Wahrheit zu 
bekennen, daß dieser Krieg unser Krieg ist und zur Befreiung des 
Judentums geführt wird. ... Stärker als alle Fronten zusammen ist 
unsere Front, die Front des Judentums. Wir geben diesem Krieg 
nicht nur unsere ganze finanzielle Unterstützung, auf der die 
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gesamte Kriegsproduktion beruht, wir stellen diesem Krieg nicht 
nur unsere propagandistische Macht zur Verfügung, die die 
moralische Triebkraft zur Aufrechterhaltung dieses Krieges ist. Die 
Sicherung des Sieges baut sich hauptsächlich auf der Schwächung 
der gegnerischen Kräfte, auf der Zerschlagung in ihrem eigenen 
Land im Innern ihrer Festung des Widerstandes auf. Tausende in 
Europa lebende Juden sind der Hauptfaktor bei der Vernichtung 
unseres Feindes. Dort ist unsere Front eine Tatsache und die 


wertvollste Hilfe für den Sieg. 


(New York Times vom 10., 11. und 12. Mai 1942) 


Das war nicht nur so dahingesagt um momentaner Effekte willen. Nicht 
weniger grundsätzlich äußerte sich Chaim Weizmann in seiner zuerst 1947 
publizierten Autobiographie „Trial and Error“.(Diesen Hinweis verdanken wir 


Emst Nolte.) Weizmann schreibt darin: 


„In dem Kampf gegen das Nazi-Monster konnte niemand stärker 
engagiert sein [im Original: „no one could have a deeper stake“], 
niemand konnte fanatischer bestrebt sein, zu der gemeinsamen 
Sache einen Beitrag zu leisten als die Juden“ (Chaim Weizmann: 


„Trial and Error“, New York, 1949, Kap. 40, S. 417) 
Ernst Nolte bewertet diese Aussage als Historiker mit den Worten: 


„ Die Juden‘ erscheinen also hier nicht primär als Opfer Hitlers, 
sondern als solche und tendenziell im ganzen als seine schärfsten, 
ja geradezu entscheidenden Feinde“ (Ernst Nolte: „Dogma oder 
Wissenschaft?” - eine Dankrede“; in „Sezession“, Folge 49, 


August 2012, S. 10) 
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Wie kann diese Weltgeschichte als Richtwert in die Auslegung der Gesetze 


eines Landes einfließen und dessen Einwohner politisch entmündigen? 


Das Bundesverfassungsgericht hindert das Deutsche Volk - letztendlich mit 
militärischer Gewalt - daran, über seine Lage in Ansehung der Jüdischen Gefahr 


nachzudenken und Schutzmaßnahmen zu ergreifen. 


Nach der Kapitulation der Deutschen Wehrmacht 1945 ist die Jüdische 
Besatzungsmacht überhaupt erst in die Lage versetzt, den kulturellen 


Völkermord an der europäischen Zentralmacht zu organisieren. 


Wäre das Bundesverfassungsgericht ein Deutsches Gericht, würde es 
vorangehen bei dem Versuch, für den Freiheitskampf des Deutschen Volkes 
den rechtlichen Rahmen zu schaffen. Das „Grundgesetz für die Republik 
Deutschland“ als kryptisches Besatzungsstatut kann dieser Rahmen nicht sein, 
da es der gesetzte Wille des Feindes ist, das Deutsche Volk für immer seiner 


Staatlichkeit zu berauben (z.B. Artikel 3 und 79 Abs. 3 GG). 


Tatsächlich wirkt es daran mit, eine wesentliche Selbstbindungszusage der 
westlichen Besatzungsmächte - das Grund“recht“ der Meinungsfreiheit - für 
den wichtigsten Bereich der politischen Meinungs- und Willensbildung 


auszuhebeln. 


Stehen sich Völker im weltgeschichtlichen Kampf gegenüber, gelten die 
Gesetze des Krieges, die andere sind als die Strafgesetze und die 
Strafprozessordnung. Dieses Verhältnis ist schon in der Wortwahl des Jüdischen 
Religionsgesetzes (Mitzwot) zum Ausdruck gebracht, das dem Jüdischen Volk 


gebietet, „das Volk Amalek auszurotten“. 


Die von Hegel entdeckte Dialektik weist uns an, das positive Moment der 


Katastrophe der Niederlage 1945 zu berücksichtigen. 
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Das auch militärisch starke von einer Allianz mächtiger äußerer Feinde 
angegriffene Reich konnte nicht auf die geistige Weltrevolution setzen. Es 
mußte sich mit militärischen Maßnahmen der Feinde erwehren, die sich als 


Militärmacht zur Einkreisung des Reiches entschlossen hatten. 


Das galt auch für die Bekämpfung der inneren Feinde, der Juden und der 
Kommunisten. Diese aber waren nicht in „offener Feldschlacht“ zu 
kontrollieren und zu bezwingen, und ihre Konversion zu Menschen war nicht in 
dem schmalen Zeitfenster zu bewirken, das die Zurüstung der Feinde nur noch 
offen hielt. Hitler erwartete den Ausbruch des unvermeidlichen Europäischen 


Krieg für das Jahr 1941. 


Es ist eine Tatsache, daß das Reich sich gegen die inneren Feinde irregulärer 


Kampfmethoden bediente. 


Hätte es sich diesen Feinden zur Vermeidung dieser „Irregularität“ ergeben 


sollen? 


Es ist die Prämie der militärischen Niederlage, daß das Deutsche Volk in der von 
ihr bedingten Lage militärischer Ohnmacht vom Schicksal unsanft auf die 
Wahrheit des Jüdisch-Deutschen Krieges gestoßen wird; darauf, daß dieser für 
uns allein mit Gott, dem Deutschen Volksgeist, gewonnen werden kann, den 


Hegel als Begriff (im reinen Denken) geklärt hat. 


Rabbiner Avichai Apel, der die Judenfrage und das Deutsch-Jüdische 
Feindverhältnis richtig gestellt hat, ist es zu danken, neuerlich die religiös - 
weltanschauliche Dimension des Konflikts in Erinnerung gebracht zu haben. 
Diese Tatsache hat Gewicht, denn Avichai Apel ist nicht irgendwer. Das sieht 
man daran, dass Bundespräsident Joachim Gauck für seinen jüngsten Sohn die 


Patenschaft übernommen hat. 


101 


https://www.youtube.com/watch?v=6DNdKtwt7KO 
(Könnte ein Nichtjude Taufpate des Sohnes eines so bedeutenden Rabbiners 


sein? Ist Gauck Jude?) 


Rabbiner Avichai Apel gehört zum Vorstand der Orthodoxen 


Rabbinerkonferenz. 


Die Festrede bei seiner Amtseinführung in Frankfurt hielt der Oberrabbiner 


Israels, David Lau. 





Diese Amtseinführung war ein außergewöhnliches Ereignis. Der 
aschkenasische Oberrabbiner David Lau reiste aus Israel an, aus 
Brüssel kam der Vorsitzende der Europäischen Rabbinerkonferenz 
und Moskaus Oberrabbiner Pinchas Goldschmidt, auch Roms 
Oberrabbiner Riccardo Di Segni und viele weitere Vertreter der 
„Europäischen Rabbinerkonferenz“ sowie der „Orthodoxen 


Rabbinerkonferenz Deutschlands“ waren dabei. 


Wir Gojim neigen dazu, Zitate aus dem Alten Testament nicht ernst zu nehmen, 


wie wir überhaupt YAHWE nicht als Gott erkennen. 


Ich weiß inzwischen, daß das unser Unglück ist; denn diese Blindheit macht, 
daß wir Juden für Menschen halten, die uns gleich seien. Wir machen uns nicht 
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klar, daß wir die Judenheit damit beleidigen, was hierzulande als 


„Volksverhetzung“ mit dem Strafrecht verfolgt wird. 


Juden sind die von YAHWE Auserwählten. Die anderen - wir - sind für sie „wie 
das Vieh“(Talmud Baba bathra Fol. 114 b). 
Doch kann ein Esel einen Auserwählten überhaupt beleidigen? Wohl eher 


nicht. 


Zu diesem Mißverständnis unsererseits ist es gekommen, weil wir die 
Proklamation YAHWES, daß er „zornig über alle Heiden und ergrimmt über alle 
ihre Scharen“ sei und sie zur Schlachtung dahingeben werde“ (Zukunft! — 


irgendwann, vielleicht jetzt?), nicht verstanden haben. 


Es steht zwar so in der Bibel (Jes 34,2) Warum aber kann ein Gott wollen, daß 
sein Geschöpf vertilgt werde? Wir haben uns mit der Meinung beruhigt, daß 
ein Feind der Juden hier als Fälscher tätig war, und Gott solches nie und 


nimmer verlautbart habe. 


Hegel, der Philosoph der Deutschen, wußte: „auch der Teufel zitiert die Bibel“ 
(W 17, 199) Könnte es nicht sein, daß der Spitzbube sogar ein Mitverfasser 


derselben ist? 


Das sollen wir doch glauben und dulden, daß das Neue Testament nur noch 
gedruckt werden dürfe mit Warnhinweisen an den Stellen, die den Judenräten 
mißfallen, insbesondere jene grundsätzliche Aussage des Apostel Paulus im 1. 


Brief an die Thessalonicher Kapitel 2 Vers 15: 


„Die (Juden) haben den Herrn Jesus getötet und die Propheten 
und haben uns verfolgt und die Gott nicht gefallen und allen 


Menschen feind sind.“ 
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So wird uns bewußt, daß wir für die Judenheit „Amalek“ sind, das Volk, das sie 
auslöschen wollen/sollen. Und wir wissen jetzt, warum YAHWE das will. Dieses 


Wissen fehlte bisher. 


Ohne dieses Wissen verpufft der Widerstandswille, weil die Schwäche des 
Feindes nicht erkannt, seine verwundbare Stelle nicht gesehen wird. Unter 
diesen Umständen reflektierte das Gejammere über unsere Lage nur die Stärke 


unseres Feindes und war damit ein Moment seiner Zersetzungsstrategie. 


Glaubt da jemand, daß wir — das kampferfahrene Volk der Deutschen - uns 
jetzt, da wir die Schwäche des Feindes erkannt haben, sein Joch noch länger 


auf unserem Nacken dulden (1. Mose 27,40)? 


Unsere Passivität in der Vergangenheit war bedingt dadurch, daß wir die 
Judenheit noch nicht als den heilsgeschichtlichen Feind erkannt hatten. Das 


ändert sich jetzt. 


Unsere Verteidigungswaffe ist die Deutsche Idealistische Philosophie in 
Hegel’scher Vollendung und in diesem Lichte auch die Bibel. Die 
Vernichtungswaffe der Judenheit ist die Lüge, in der Gegenwart eine besondere 


Ausformung derselben: das „Holocaust“-Narrativ. 


Schließlich dürfen Juden gegenüber Nichtjuden hemmungslos lügen, wenn 
sichergestellt ist, daß dadurch kein Schatten auf YAHWE fällt. Schon Jesus 
nannte sie deshalb „Kinder des Teufels“, die von einem Vater abstammten, 


der „ein Lügner und der Vater der Lüge sei“ (Joh 8,44). 


Für das Bundesverfassungsgericht gibt es keine Weltgeschichte sondern nur die 


vermeintliche Deutsche Schuld. 


Lag es in Erinnerung an die Kultur des christlichen Abendlandes nicht näher, die 


Deutung der Deutschen Geschichte im Lichte der dem Deutschen Volk 
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eigentümlichen Philosophie zu erarbeiten und dabei auf gemeineuropäische 


Völkersitte Rücksicht zunehmen? 


Es war eine kulturelle Glanzleistung der westeuropäischen Zivilisation nach 
30- jähriger Verheerung Deutschlands im „Westfälischen Frieden” von 1648 
vertraglich bindend zu vereinbaren, daß die Zukunft der beteiligten Nationen 
nicht die Gefangene des gerade erlittenen Grauens sein dürfe, dieses daher 


kein Argument sein dürfe, die Rechte - von wem auch immer - zu verkürzen. 


Der Kampf zwischen Judentum und Deutschtum hat ausschließlich eine 
spirituelle Wurzel und keine weltlichen Zwecke. Es ist der Kampf zweier 


Gestalten Gottes, die logische Einsheit (in) der Unterschiedenheit sind. 


Die grundlegende Bedeutung des Kampfes mit Amalek für das Judentum ist in 


der Thora wie folgt dargestellt: 


„Als die Israeliten bei Refidim lagerten, rückten die Amalekiter an, 
um Israel anzugreifen. 9 Mose befahl Josua: »Wähle 
kampferprobte Männer aus und zieh mit ihnen in die Schlacht 
gegen die Amalekiter! Ich selbst werde mich morgen auf den 


Hügel stellen, den Stab Gottes in der Hand.« 


Josua gehorchte und zog mit seinen Soldaten in den Kampf, wie 
Mose es befohlen hatte. Mose, Aaron und Hur stiegen auf den 
Hügel. Solange Mose seine Hände mit dem Stab erhoben hatte, 
behielten die Israeliten im Kampf die Oberhand; ließ er die Hände 
sinken, waren die Amalekiter überlegen. Mit der Zeit wurden 
Mose die Arme schwer. Da holten Aaron und Hur einen großen 
Stein, auf den er sich setzen konnte; sie selbst stellten sich links 


und rechts neben ihn und stützten seine Arme, bis die Sonne 
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unterging. So konnte Josua das Heer der Amalekiter in der 


Schlacht besiegen. 


Danach sagte der Herr zu Mose: »Schreib zur Erinnerung in einem 
Buch nieder, was heute geschehen ist, und präge Josua die Worte 
ein! Denn ich werde die Amalekiter völlig vernichten, niemand 
wird sich mehr an sie erinnern.« Mose errichtete einen Altar und 
nannte ihn: »Der Herr ist mein Feldzeichen«. Er sagte: »Weil sie 
ihre Hand gegen die Herrschaft des Herrn erhoben haben, führt 


der Herr für alle Zeiten Krieg gegen die Amalekiter!« 


(Hoffnung für alle® © 2009, 2. Mose 17,16) 


In der Lesart der Luther-Bibel (Deutsche Bibelgsellschaft 1999, Stuttgart): 


„Fürwahr, die Hand ist am Thron Jahs: Krieg hat der HERR mit 


Amalek von Generation zu Generation!“ (2. Mose 17,16). 


Es ist ein totaler Krieg, der allein mit spirituellen Waffen von uns zu gewinnen 


ist - und gewonnen werden wird. 


Im Widerspruch zur Schöpfungsgeschichte ist im Mosaismus das Verhältnis 
Gottes zur Welt in der Weise bestimmt, daß diese eine vorgefundene 
(präexistente) bzw. eine von Gott verlassene Sinnlichkeit ist, die Gott zur 
Endlichkeit herabsetzt, also entgöttlicht und deshalb vernichtet werden soll 


(Sintflut-Mythus bzw. Ankündigung totaler Vernichtung in Jesaja 34). 


Im Deutschen Volksgeist, in dem das Christentum zum Wissen der Wahrheit — 
d.h. zur Philosophie - gediehen ist, ist die Trennung von Gott und Mensch 
überwunden, aufgehoben (im Hegelschen Sinne von „beendet, aufbewahrt und 


erhöht“). 
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Im Christentum als Ahnung, in der Deutschen Idealistischen Philosophie als 
reiner (d.h. logischer) Gedanke ist die sinnliche Welt Gottes Erscheinung für 
sich selbst, an der und in der er sich erkennt (quasi in seinem Spiegelbild): das 


Innere ist das Äußere; das Äußere das Innere. 


Das Jüdische und das Deutsche sind zwei im Denken deutlich unterschiedene 
Welten, die sich feindlich - die eine die andere ausschließend — 
gegenüberstehen: die Jüdische beseelt von einem unbedingten 
Vernichtungswillen; die Deutsche mit einem wankelmütigen Willen zur 


Gegenwehr. 


Dieses im Geist gesetzte Verhältnis ist der bewußtlos wirkende Urgrund der 
wechselseitigen Feindschaft, die bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts von der 
Christenheit korrekterweise „Antijudaismus“ genannt wurde, bis Juden ihr das 
Etikett „Antisemitismus“ aufklebten, um diesen spirituellen Ursprung zu 


verschleiern. 

Was ist „Semitismus“, was „Antisemitismus“? 

Das kann niemand erklären. 

Anders verhält es sich mit dem Ausdruck „Judaismus“ bzw. „Antijudaismus“. 


Dieser verweist auf die geistige Prägung des „Auserwählten Volkes“ durch den 
Mosaismus, „der allen Menschen Feind ist“ (Paulus im 1. Brief an die 


Thessalonicher 2,15). 


Bis zur Entdeckung des Vernunftdenkens durch Hegel wußte die Menschheit 
mit diesen Bibelstellen nichts anzufangen; am allerwenigsten die christliche 


Kirche. 
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Diese hat den völkischen Ansatz in der zentralen Ansage Jesu an die Judenheit 


bei Johannes 8,44 schlicht nicht erkannt. 


„Ihr seid aus dem Vater, dem Teufel, und die Begierden eures 
Vaters wollt ihr tun. Jener war ein Menschenmörder von Anfang 
an und stand nicht in der Wahrheit, weil keine Wahrheit in ihm 
ist. Wenn er die Lüge redet, so redet er aus seinem Eigenen, denn 


er ist ein Lügner und der Vater derselben“ 


Das geht soweit, daß im „Bibeltheologischen Wörterbuch“ von Johannes Bauer, 
Verlag Styria, Köln 1994, das Stichwort „Teufel“ gar nicht vorkommt und die in 
den Bibelübersetzungen dazu in Bezug genommenen Verse stets nur auf das 
Verhalten von Individuen gemünzt sind. Die in ihnen ausgesprochene Wahrheit 


blieb verschlossen. 


Die oberflächlichen Erklärungsversuche mit dem „Christusmord“ scheitern 
regelmäßig daran, daß Jesus das satanische Wesen der Jüdischen Religion 

unabhängig von seiner Leidensgeschichte erfaßt und ausgesprochen hat in 
Matth23,15. Dort wird die Weitergabe des Jüdischen Gottesglaubens an 


Nichtjuden als Machen von „Höllenkindern“ charakterisiert. 


Das Rätsel, warum Gott ein Volk von Teufelskindern auf seine Schöpfung los 
läßt, gewinnt erst jetzt - zweitausend Jahre nach dem Erdenleben Jesu Christi — 
Aufmerksamkeit unter Umständen, in denen die „Teufelskinder“ entsprechend 
Mosaischer Verheißung die weltliche Herrschaft in höchster Vollendung („Great 


Reset“) antreten. 


Die judaisierte Welt ist eine Welt ohne Gott schon um deswillen, weil YAHWE 
nicht der Gott der Völker, sondern nur für sein „Eigentumsvolk“.(5. Mose 


26,18) Gott ist. 


108 


Die grausame Seite dieses Verhältnisses verlautbart der Prophet Jesaja 


(Kapitel34). Es sei YAHWE’s Wille, alle Heiden der Schlachtung dahinzugeben. 


Und YAHWE’s daselbst vermerkter Zornesausbruch gilt Edom, dem Esau-Land 
(in talmudischer Deutung/Megilla 6b „das Edomitische Germanien“ - die 


Chiffre für „Deutschland‘“): 


„Denn es kommt der Tag der Rache des HERRN und das Jahr der 
Vergeltung, um Zion zu rächen. 9 Da werden Edoms Bäche zu 
Pech werden und seine Erde zu Schwefel; ja, sein Land wird zu 
brennendem Pech werden, 10 das weder Tag noch Nacht 
verlöschen wird, sondern immer wird Rauch von ihm aufgehen. 
Und es wird verwüstet sein von Geschlecht zu Geschlecht, dass 


niemand hindurchgehen wird auf ewige Zeiten, ... 


Gott ist Geist, d.h. ungetrennte und untrennbare Einsheit von Form (Denken) 


und Inhalt (Materie). 


Im Prinzip des Deutschtums - der konkreten Einsheit von Sein und Nichtsein 
(Hegel) - ist YAHWE als der „Fürst der Welt“ entmachtet. Er kann nun nicht 


mehr als Gott gedacht werden. 


Das Wissen des Menschen von Gott ist ein anderes geworden. YAHWE ist 
zum Moment des Begriffs herabgesetzt. In dieser Gestalt ist er der 
„Ausgestoßene“ (Joh 12,31). Als ausschließlicher Geist Israels, des Kleinsten 
der Völker, existiert er zwar fort, solange dieses ihn noch glaubt; aber indem 


die Völker ihn als Satan erkannt haben werden, ist er machtlos. 
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Das ist das Wesen der Erzfeindschaft, die Rabbi AVICHAI APEL bei ihrem 


wahren Namen nennt. 


Das Verdienst des Rabbiners ist es, jeden Zweifel daran ausgeräumt zu haben, 
daß für die Judenheit in der Gegenwart das Deutsche Volk „Amalek“ ist. Er sagt 


zwar „Hitler“, aber er meint das Deutsche Volk. 


Die täglich penetranter den Öffentlichen Raum erfüllende „Nazi“-Phobie der 
Judenheit ist der allgemeinkundige Beweis dafür, denn diese neurotische 
Wahrnehmung unseres Volkes bedingt eine Kernspaltung desselben in ein 
Organon (https://de.wikipedia.org/wiki/Kommunikationsmodell ) für das 
Judentum akut-gefährlicher Menschen (,„Nazis“ eben) und eine träge Masse 
konvertierter Erdenbürger - arglos in das ihnen bereitgestellte Schlachthaus 


trottend. 


Der Bewußtseinsindustrie unter Anleitung der Frankfurter Judenschule ist im 
Deutschen Volk eine Umwertung aller tradierten Werte gelungen. Damit ist das 
Deutsche Volk in die Falle eines vom Feind bestimmten Kernkonsens versetzt, 


an dem es mit religiöser Inbrunst festhält. 


Was die schiere Gedankenlosigkeit als „Verblödung der Deutschen“ denunziert, 
ist dieses Verhältnis der Gläubigkeit in Ansehung eines feindbestimmten 


Kernkonsenses. 


Statt das eigene Volk zu herabzuwürdigen, sollten die, die sich selbst als „die 
Aufgewachten“ bezeichnen, endlich die Bedingungen ernsthaft studieren, 
unter denen nur unsere Volksgenossen aus dem Wahngefängnis des anti- 


deutschen Kernkonsenses befreit werden können. 


Es ist kein irdisches Interesse (Reichtum, Luxus, Macht), das die Judenheit 


antreibt, das Christentum und den Deutschen Volksgeist auszulöschen. Es ist 
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der Selbsterhaltungstrieb des „Feindes der Völker“, der mit der Plandemie 
„Covid 19“ gegenwärtig die Welt dem Abgrund zutreibt. Satans Wille ist nicht, 
mit dem „Great Reset” eine „Neue Welt“ (Off. 21) zu schaffen. Er will die Welt 


vernichten (Jes 34). 


YAHWE will, daß die Menschheit aus dem Kosmos verschwindet, weil er seine 
Einsheit mit der Schöpfung nicht zu denken vermag, sondern sie als 


Konkurrenzgott, als Götze, verkennt. 


Es ist der Kampf zweier Prinzipien, der die Weltgeschichte als eine ganzheitliche 


Entwicklung antreibt: 


Das Jüdische Prinzip der Unterscheidung und Trennung von Gott 


und Mensch 
einerseits 


und das Deutsche Prinzip der Ungetrenntheit und Untrennbarkeit 


von Gott und Mensch 


andererseits. 


Ich habe dieses Verhältnis YAHWES zu den Völkern mit den von Hegel 
herausgearbeiteten Denkbestimmungen, d.h. logisch, aufgezeigt mit meinem 
Buch „Das Ende der Wanderschaft - Gedanken über Gilad Atzmon und die 


Judenheit“.und damit „Hand angelegt an YAHWES Thron“. 


Das ist kein akademischer Streit, sondern Weltgeschichte in leiblicher 
Darstellung in Fleisch und Blut der unendlichen Geschlechterfolge des homo 


sapiens. 


Also ist „der Jude“ unser Feind; wie wir Feind der Herrschaft des Judentums 


sind. 
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So ist Krieg zwischen uns. Und im Krieg heißt es „Du oder Ich?“ 


Das Sinnen und Trachten der Strategen zielt darauf, dem tödlichen Hieb des 


Gegners zuvorzukommen. 


Vor diesem Hintergrund ist das Wesen der Holocaust-Inquisition zu bestimmen. 
Sie ist ein psycho-soziales Waffensystem im Arsenal der Judenheit, dazu 
bestimmt, das Deutsche Volk seelisch zu zerrütten und wehrlos gegen seine 


Vernichtung zu machen. 


Diese Wesenhaftigkeit verrät sich mit der offensichtlichen Rechtsfremdheit des 


8 130 Abs. 3 Strafgesetzbuch. 


Die strafrechtliche Normierungsgewalt menschlicher Gemeinwesen beschränkt 
sich auf die Bestimmung des künftigen Verhaltens natürlicher Personen 


(Rückwirkungsverbot des Artikels 103 Abs. 2 Grundgesetz). 


Die Überzeugung derselben, was sich geschichtlich zugetragen hat, ist kein 
Verhalten sondern eine Meinung. Sie kann also nicht Gegenstand eines 
Gebotes sein. Man sagt auch „Die Gedanken sind frei.“ Ihre Äußerung als 
solche ist auch auf dem Territorium der „Bundesrepublik Deutschland“ kraft 
der völkerrechtlich verbindlichen Selbstbindungszusage der militärischen 
Besatzungsmächte, die das „Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland“ 


genehmigt haben, frei. 


Aussagen zu geschichtlichen Ereignissen (Was ist das überhaupt?) sind keine 
Tatsachenbehauptungen im Rechtssinne, da sie prinzipiell nicht Gegenstand 
der Wahrnehmung sind, sondern nur als Resultat eines komplexen 
Deutungsprozesses gesellschaftliche Anerkennung finden. Als 


Deutungsresultate sind sie Meinungen. 
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Doch dieses juristische Grundwissen ist bei den Karlsruher Richtern nicht mehr 


vorhanden. 


Die vermeintliche Faktenlage kann aber dahinstehen, denn die Substanz des 
Holocaust-Narrativs ist die Verleugnung der Wirklichkeit Gottes im 
Weltgeschehen, damit ein negatives Glaubensbekenntnis, das niemandem 
aufgezwungen werden darf (Art. 4 Abs. 1 GG). Die Judenheit betrügt die 
Völker, indem sie uns glauben macht, daß sie den „Holocaust“ als ein an ihr 
begangenes Verbrechen des Deutschen Volkes deute. Juden wissen genau, daß 
sie YAHWE damit lästern würden, wäre das wirklich ihr im Herzen getragener 


Glaube. 


Andererseits ist es das Recht eines jeden Deutschen, zu glauben, daß es Hitlers 
Wille gewesen sei, dem Vorhaben der Judenheit zuvorzukommen. Hätte er als 
Führer des Deutschen Volkes zusehen und abwarten dürfen, ob der Judenheit 


ihr Vorhaben „Amalek auszulöschen“ gelingt? 
xKKkxkKk 


Nach allem liegt offen zutage, daß das Bundesverfassungsgericht die 
„Anerkennung einer Ausnahme vom Grundrecht der 
Gedankenäußerungsfreiheit“ mit Überlegungen rechtfertigt, die mit dem 
Deutschen Rechtsdenken keine Berührung haben sondern auf einer 


Parteinahme für die Jüdischen Weltherrschaftsgelüste beruhen. 


Das „Holocaust-Leugnungsverbot“ ($ 130 Abs. 3 StGB) ist nach dem 
„Wunsiedelbeschluß“ und dem „Haverbeck-Beschluß“ des 
Bundesverfassungsgerichts für Deutsche Richter kein anzuwendendes Recht, 
sondern Ausfluß der Willkür der Jüdischen Fremdherrschaft, der das Deutsche 


Volk seit dem 8. Mai 1945 unterworfen ist. 
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Richter, die jetzt noch dem Befehl der heimlichen Besatzungsmacht Folge 


leisten und die „Holocaust-Leugnung“ bestrafen, beugen das Recht. 


Das Gewicht dieser Anklage ist vor dem Hintergrund einer neuerlichen offenen 
Kriegserklärung — diesmal nicht nur gegen das Deutsche Reich - an die Adresse 


der Vereinigten Staaten von Amerika einzuschätzen. 


Öffentlich ausgesprochen wurde sie vom Präsidenten des „Jüdischen 


Weltkongresses“, Ronald Lauder: 


Kritik an der Judenheit soll als kriminelles Delikt verfolgt und die 
Vernichtung der bürgerlichen Existenz des Kritikers zur Folge 


haben. 





Ronald Lauder 


114 





Dritte Vollversammlung des Jüdischen Weltkongresses in Genf 1953 


Der Jüdische Weltkongress (hebräisch 'nrıun 'Tının oma, englisch World 
Jewish Congress, WJC) ist eine internationale Vereinigung 

von jüdischen Gemeinschaften und Organisationen. Der Anspruch des WJC ist 
die Vertretung der politischen Belange aller Juden in der Diaspora, also jener, 
die außerhalb des Staates Israel leben. Mitglieder im WJC sind die 
repräsentativen Dachorganisationen der jüdischen Gemeinden in den jeweiligen 


Ländern sowie internationale jüdische Organisationen 
Wikipedia 
Das US-Magazin „National Vanguard“ berichtete von diesem Ereignis in seiner 


Ausgabe vom 11. Dezember 2019 in großer Aufmachung 
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NATIONAL: VANGUARD  susoo sur co 


Jewish Billionaire Ronald 
Lauder to Launch New NGO to 


“Go After” Americans Who 
Criticize Jews 


& BRADFORD HANSON (EDITOR) - 11 DECEMBER, 2019 DO 16 








https://nationalvanguard.org/20 19/12/jewish-billionaire-ronald-lauder-to-launch- 
new-ngo-to-go-after-americans-who-criticize-jews/ 
„Der milliardenschwere Oligarch Ronald Lauder finanziert eine 25- 
Millionen-Dollar-Kampagne gegen politische Kandidaten in den 
Vereinigten Staaten, die „Antisemitismus unterstützen oder 


normalisieren“, sagte er. 


Lauder, der Präsident des Jüdischen Weltkongresses, kündigte die 
neue Kampagne mit dem Namen „Anti-Semitism Accountability 
Project“ (ASAP) am Montag an. Das Projekt wird eine Non-Profit- 
Organisation und ein Super-PAC (Political Action Committee) 


umfassen. 


Lauder wird das letzte Wort darüber haben, welche Politiker - auf 
Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene - ‚zur Beseitigung ins 


Visier genommen werden‘ (!), wie die New York Times berichtet. 


Er ist ein langjähriger republikanischer Spender, aber Lauder 


sagte der Zeitung, er plane, die Organisation zu nutzen, um 


116 


sowohl Demokraten als auch Republikaner zu verfolgen, die „mit 


antisemitischer Sprache und Tropen handeln“. 


In einer Erklärung, die die Gründung von ASAP ankündigte, hieß 
es, die Organisation werde „auch gegen Institutionen und 
Kulturschaffende vorgehen, die Antisemitismus unterstützen“. 
Lauder sagte der Times auch, dass er „Universitäten und deren 
Professoren unter die Lupe nehmen“ und „Druck auf sie ausüben 
wird, antisemitische Äußerungen und Handlungen zu stoppen“, 


indem er Großspender kontaktiert. 


ASAP werde "mit bestehenden Organisationen 
zusammenarbeiten", die "im ganzen Land daran arbeiten", Kritik 
an Juden zu bestrafen und zu kriminalisieren, hieß es in der 
Erklärung, und ermutigte zur Kontaktaufnahme mit diesen 


Gruppen über seine Website. 


Laut einer von ASAP in Auftrag gegebenen Umfrage, die von 
Douglass Schoen von Schoen Consulting durchgeführt wurde, "hat 
sich der Antisemitismus in den letzten fünf Jahren verdoppelt." Sie 
behauptet, dass heute "14 Prozent der Amerikaner antisemitische 
Überzeugungen haben, im Vergleich zu 7 Prozent aus einer 
Umfrage, die von der Anti-Defamation League im Jahr 2014 
veröffentlicht wurde." In der Analyse der jüdischen Gruppe fehlt 
die Möglichkeit, dass dies kein Ausdruck von "Hass" ist, sondern 
einfach ein steigendes Bewusstsein für kriminelle, mörderische, 
zensierende und völkermörderische Aktivitäten seitens der 


reichsten und mächtigsten ethnischen Gruppe der Welt. 
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Lauder sagte der Times, dass er "Teams von Forschern 
angeheuert hat, um politische Diskurse im ganzen Land zu 
verfolgen, von den lokalsten bis hin zu den wichtigsten", um 


"antisemitische" Kommentare zu verfolgen. 


Quelle: Jewish Telegraphic Agency und National Vanguard 


Korrespondenten“ 


Ein Political Action Committee (PAC) ist in den USA die Bezeichnung für 
eine Lobbygruppe, die sich darauf konzentriert, Abgeordnete oder Wahlbeamte 


der Regierung zu unterstützen oder zu bekämpfen. 
Wikipedia 
Die Inauguration des „Anti-Semitism Accountability Project“-s (ASAP) durch 


die Jüdische Weltorganisation grenzt als machtvoller Angriff auf die 


Gedankenfreiheit und das Gewaltmonopol des Staates an Hochverrat. 


Die besondere Struktur des „Jüdischen Weltkongresses“ und seine 
Zweckbestimmung verdeutlichen, daß sich die Judenheit als politische Einheit 
versteht. Als solche hat sie die Qualität eines Völkerrechtssubjekts und ist 


offensichtlich tauglich zur Kriegsführung im Sinne des Kriegsvölkerrechts. 


Das Selbstverständnis des „Jüdischen Weltkongresses“ ist auf seiner 


Internetseite https://www.worldjewishcongress.org/de/about wie folgt 


verlautbart: 


"Alle Juden sind füreinander verantwortlich" 
Der Jüdische Weltkongress (WJC) ist eine internationale 
Vereinigung, die jüdische Gemeinden und Organisationen in 100 
Ländern weltweit vertritt. Der WJC setzt sich gegenüber 


Regierungen, Parlamenten, internationalen Organisationen und 
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anderen Religionen für die Belange seiner Mitglieder ein. Er 
vertritt das jüdische Volk in seiner Pluralität und ist politisch 


unparteiisch. 


Der Talmud-Spruch ‚Kol Israel arewim se le-se‘ (Alle Juden sind 
füreinander verantwortlich) fasst den Daseinszweck des WJC gut 
zusammen. Seit die Organisation 1936 in Genf gegründet wurde, 
setzt sie sich an vorderster Front für die Rechte von Juden und 


jüdischen Gemeinschaften in aller Welt ein. 


Der WJC wird oft auch der ‚diplomatische Arm des jüdischen 
Volks’ genannt. Er hat sich seit seiner Gründung für zahlreiche 
Belange engagiert. So ist er dafür eingetreten, dass Opfern des 
Holocaust und ihren Erben Gerechtigkeit wiederfährt, 
einschließlich von Entschädigungszahlungen für die Opfer. Er hat 
sich ferner stark gemacht für das Gedenken an den Holocaust, für 
die Rückgabe von gestohlenem jüdischen Eigentum, oder 
alternativ Schadensersatzzahlungen. Der WJC hat eine 
Vereinbarung mit den Schweizer Banken ausgehandelt 
hinsichtlich der Rückgabe von Vermögen auf sog. ‚ruhenden‘ 


Konten. 


Er setzte sich auch für das Recht von Juden in der damaligen 
Sowjetunion ein auszuwandern oder aber im Land zu bleiben und 
dort ihre Religion frei praktizieren zu dürfen. In den 1980er Jahren 
entlarvte der WJC die Lügen des österreichischen 
Bundespräsidenten und ehemaligen UN-Generalsekretärs Kurt 


Waldheim zu dessen Kriegsvergangenheit. 
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Der Jüdische Weltkongress bekämpft energisch alle Formen des 
Antisemitismus und der Delegitimierung Israels entgegen. Er 
unterstützt den Staat Israel und dessen Bevölkerung in seinen 
Bemühungen um ein friedliches Zusammenleben mit den 


Nachbarn im Nahen Osten. 


Seit Jahrzehnten unterhält der WJC enge Beziehungen zum 
Heiligen Stuhl und ist bestrebt, einen lebendigen Dialog mit der 
katholischen Kirche zu führen. Darüber hinaus engagiert sich der 
WJC auch für bessere Beziehungen mit anderen Kirchen, den 
Vertretern islamischer Gemeinden sowie weiteren 


Glaubensgemeinschaften. 


Die Exekutive des WJC tritt regelmäßig unter Leitung von 
Präsident Ronald S. Lauder zusammen. Es führt die Geschäfte der 
Organisation. Das WJC-Governing Board tagt einmal jährlich, 
während die Plenarversammlung des WJC, an der Delegierte aller 
angeschlossenen jüdischen Gemeinden und Organisationen bei 
der Wahl der WJC-Führungsspitze und der Festlegung der 


Leitlinien des Kongresses mitwirken, alle vier Jahre stattfindet.“ 


Es ist das die Realität eines Jüdischen Staates im Staate, “ein mächtiger 
feindselig gesinnter Staat, der mit allen übrigen im beständigen Krieg steht, und 


der in manchem fürchterlich schwer die Bürger drückt“ (Fichte). 


Wir schulden Chaim Weizman, Ronald Lauder und Dieter Graumann Dank, 


denn sie haben den unsichtbaren Feind der Völker sichtbar gemacht. 


Das U-Boot „Judenherrschaft“ hat seine Schleichfahrt beendet und ist 


aufgetaucht. Man kann es jetzt in das Visier nehmen - und versenken. 
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Haß als Beweger der Geschichte ist nicht moralisch zu bewerten, sondern als 


Wirklichkeit zu begreifen. 


„Und was wirklich ist, ist vernünftig — und was vernünftig ist, ist 


auch wirklich „(Hegel W 7: 24). 


Der Schwachsinn zuckt bei diesen Sätzen zusammen, weil er darin einen 
Freispruch von Schuld oder eine Ermunterung zu böser Tat vermutet. Aber, um 
Gott und die Weltgeschichte zu erkennen, muß man dem Grauen mutig ins 


Gesicht schauen; denn nur so ist es zu wenden (Hege!). 


Wenn der Haß gegen Juden ein Beitrag zur Erhaltung des Jüdischen Volkes ist, 
dann ist es auch der Haß der Juden gegen die Völker. Haß ist dann eine 


weltgeschichtliche Produktivkraft. 


Gesetzgeber und Justiz vergehen sich am Genius der Geschichte, indem sie 
Äußerung von Haß - und Haß ist nur, wenn er sich äußert - zum Verbrechen 
erklären. Wo wäre das Jüdische Volk, wenn es nicht gehaßt würde? Zerstäubt 


in alle Winde und kein Volk mehr. 


Feindschaft der Judenheit gegen die Völker ist die Weltanschauung der 


Judenheit, die sich als Volk prägt gemäß der Lehre des Talmud: 
Baba bathra Fol.: 114b: 


“Die Juden (allein) werden Menschen genannt, die 
Nichtjuden aber werden nicht Menschen, sondern Vieh 


genannt” (vgl. Jebamoth 61a, Kerithoth 6b, 7a). 


Sie ist eine vom Mosaismus gesetzte Seinsgegebenheit, die ihren Grund in Gott 


selbst hat, der als YAHWE, dem Gott der Juden, noch nicht weiß, daß die 
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Völker seine sinnliche Erscheinung und keine ihm entgegengesetzte Macht 


sind. 


Schlußbetrachtung 


Wer sich in die Judenfrage vertieft, kommt aus dem Staunen nicht mehr 
heraus. Was haben die Völker über Jahrhunderte hinweg sich alles von der 
Judenheit gefallen lassen! Das muß auch seine Erklärung finden, wenn man die 


Menschheit nicht -wie die Juden - für dumm wie das Vieh ansehen kann. 


Die Antwort nimmt ihren Anfang bei dem Apostel Paulus. Er - selbst ein Jude — 
tröstet die unter den Juden leidenden Christen im Römischen Reich, indem er 


die Jüdische Feindseligkeit ins Positive wendet mit den Worten: 


25“ Denn ich will nicht, meine Brüder, daß euch dieses Geheimnis 
unbekannt bleibt, damit ihr euch nicht selbst für klug haltet: Israel 
ist zum Teil Verstockung widerfahren, bis die Vollzahl der Heiden 
eingegangen ist; 26 und so wird ganz Israel gerettet werden, wie 
geschrieben steht: »Aus Zion wird der Erlöser kommen und die 
Gottlosigkeiten von Jakob abwenden, 27 und das ist mein Bund 


mit ihnen, wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde«.[8] 


28 Hinsichtlich des Evangeliums sind sie zwar Feinde um 
euretwillen, hinsichtlich der Auserwählung aber Geliebte um der 
Väter willen. 29 Denn Gottes Gnadengaben und Berufung können 


ihn nicht reuen.“[9] (Brief an die Römer Kap 11) 


Hier ist angedeutet, daß die Judenheit als Feind der Völker im Dienste der 
Freiheit für die Menschheit schafft. Das macht perplex. Paulus hebt das als ein 


Geheimnis hervor. Aber er lüftet es nicht; vielmehr gibt er es den Christen als 
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Rätsel auf. Er ahnte zwar die Vernunft, die allein das Rätsel lösen kann; aber er 


erkannte sie noch nicht. 


Er wolle nicht - spricht er -, daß den Christen in Rom „dieses Geheimnis 
unbekannt“ bleibe. Er sagt nicht, daß er das Geheimnis offenbaren werde. Er 
will nur bewirken, daß den Christen bewußt werde, hier mit einem göttlichen 


Geheimnis verstrickt zu sein. 


Das blieb der Stand der Dinge für zweitausend Jahre. Diese Zeit brauchte die 
Judenheit, um ihre heilsgeschichtliche Mission, die Zersetzung der Völker und 
die Individuation der subjektiven Geister ins Werk zu setzen. Der Schlüssel für 


die Lösung des Rätsels ist der Satz: 


„Israel ist zum Teil Verstockung widerfahren, bis die Vollzahl der 
Heiden eingegangen ist; 26 und so wird ganz Israel gerettet 


werden.,...“ 


Hier wird eine heilsgeschichtliche Retardierung deutlich mit einer 
Zweckbindung verquickt: Um frei zu sein, mußten alle natürlichen Ordnungen 
und Zusammenhänge, in denen die Individuen gebunden waren, zerstört 
werden, um sie frei aus dem Begriff (Vernunftdenken) wiederherzustellen. Erst 
in dieser Rekonstruktion sind die Ordnungsrahmen, in denen menschliches 
Leben nur möglich ist, keine fremde Macht mehr, sondern der eigene 


reflektierte Wille der jetzt erst als sittliche Personen existierenden Individuen. 


Es ist denkbar, daß mit Rücksicht auf die bei Juden hochentwickelte Intelligenz 
Israel schon längst das Vernunftdenken entdeckt haben könnte. Es wäre ggf. 
schon sehr früh durch Erkenntnis zur Freiheit gelangt und wäre dann nicht 
mehr einseitig das Moment der Negation (das Nein zum Leben der Völker). 
Dieses satanische Wesen aber war, wie Jakob Böhme erkannt hatte, 


unverzichtbar für die Entwicklung des Selbstbewußtseins Gottes. Also ist durch 
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den Begriff die in der Jüdischen Menschheit vorhandene reale Möglichkeit der 
Freiheit an der Verwirklichung durch die Verstockung eines Teils Israels 
gehindert (retardiert).worden („Israel ist zum Teil Verstockung widerfahren‘“). 
Die Verstockung aber hat eine klar bestimmte Grenze: „... bis die Vollzahl 


der Heiden eingegangen ist“ 


„Eingegangen“ wohin? Die Antwort folgt aus dem Begriff. „Eingehen“ ist eine 
Bewegung, der ein Ziel vorgegeben ist. Dieses Ziel ist „die Neue Erde“ und der 


|“ 


„Neue Himmel“ (Off 21,1), was nur eine Umschreibung für Wahrheit und 


Freiheit ist. 


Israel hat um der Freiheit der Völker und der Menschheit willen das Schicksal 


der Verstocktheit erlitten. 


Der Deutsche Volksgeist in seiner von der Deutschen Idealistischen Philosophie 
geprägten Gestalt hat das Tor zur „Neuen Erde“ und zum „Neuen Himmel“ weit 
aufgestoßen. Israel und die Völker können jetzt sich frei dafür entscheiden, 
durch dieses Tor zu gehen, ohne ihre Identität zu verlieren. Es wird Realität, 
was Hegel in seiner Rechtsphilosophie (& 358) als Versöhnung herausgedacht 


hat: 


„Aus diesem Verluste seiner selbst und seiner Welt und dem 
unendlichen Schmerz desselben, als dessen Volk das israelitische 
bereitgehalten war, erfaßt der in sich zurückgedrängte Geist in 
dem Extreme seiner absoluten Negativität, dem an und für sich 
seienden Wendepunkt, die unendliche Positivität dieses seines 
Innern, das Prinzip der Einheit der göttlichen und menschlichen 
Natur, die Versöhnung als der innerhalb des Selbstbewußtseins 


und der Subjektivität erschienenen objektiven Wahrheit und 
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Freiheit, welche dem nordischen Prinzip der germanischen Völker 


zu vollführen übertragen wird.“ 


Die Versöhnung ist also kein äußerliches Ritual, kein verordneter Bußgang, 
nicht Zurschaustellung von „Betroffenheit“ und schon gar nicht das Produkt 
einer Erinnerungsindustrie und nicht durch Selbstaufgabe als Vollzug eines von 


Israel verhängten Todesurteils gegen das Deutschtum. 


Versöhnung ereignet sich, indem die Wahrheit und der Begriff der Freiheit als 
Gedanke das Bewußtsein der Völker und der ihnen als Genossen angehörenden 


Individuen erfüllt. 


Die Wahrheit ist, daß Gott und Mensch nicht getrennt und nicht trennbar sind 


(wahrhafte Unendlichkeit Gottes) . 


Freiheit ist die Gewißheit eben dieser Unendlichkeit, in der der Schein der 
Abhängigkeit Gottes - und damit des Menschen - von einer fremden, d.h. 


feindlichen Objektivität dahin ist. 
Das und nichts sonst ist der Begriff der „Vernichtung des Judentums“. 
So soll es geschehen. 


Amen 
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